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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.
täglich « st Ausnahme Sonntag « und btt gesetzlichen Feiertage. —

22 «eweutS*reir : ins Haus durch Träg« zngestelli , mönatuch 70 Psa .,
? Ü!cliäbrüch MI- 2 . 1V . In der Ervebition und den Ablagen abqehott, monatlich

Bei bet Post bestellt und dort aügeholt M . 2.10, durch
'
den Briefträgerins Haus gebracht MI. 2 .S2 vierteljährlich.

Redaktion nnd Expedrttonr
Luifenstratz « 24.

Telefon: Rr. 183. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

Redaktionrschlutz : yt tO Uhr vormrttag».

Inserate : die einspaltige, lleine Zeile, oder deren Raum 20 Ptg -, Lokal- Inserate
billlger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von

^
In¬

seraten filr nächste Nummer vormittag « 8 Uhr . Größere Inserate müssen
tag« zuvor, spätestens 8 Uhr nachmittags, aufgegebrn sein. — Beschäftrstunven
der Expedition : vornstttag« tztzs— 1 Uhr und nachmittag « von 8—'/,7 Uhr .

230 . Brftes Blatt Karlsruhe , Mittwoch den 3 . Oktober 1906. 26. Jahrgang .

Önsere heutige stummer umfaßt
ftlitter mit zusammen 6 Beiten.

in jmMsnichkiiltt Parteitag.
Verhandlungen des Mannheimer Parteitags
st, der ganzen deutschen Parte

'
chresse nur ein

und zwar das der höchsten Befriedigung
Uebereiustimuiend konunt in der Partei -

die Meinung zum Ausdruck , daß der Mann -
ner Parteitag in jeder Beziehung treffliche Arbeit
Mt hat , die der Partei sowohl als auch den

rtickiaften zu dkntz und Froinmen gereichen
Wst wollen hier einige Urteile rmserer Par -

, ?üe zitieren . Der Vorwärts schreibt in der
Nnleitnug zu seinem Epilog über den Parteitag :

Der Koiniheimer Parteitag hat die Erwartungen ,
«je wir ihm in miferem BegriitzmigSartitel entgegen»

Kie», nicht enttäuscht . Und wir glauben , daß nicht
Kongreßteilnehmer, sondern die ganze sozial«

_-».-ttft.mbe Partei mit dein Berlanf dieses Partei -
»r tzslkauf zufrieden sein werden. War es doch gleich

fcs, 3swter Pa -rieirag eine Tagung ruhiger , aber
Mtsdestowonic -er eiwrgieerfiiilter petbewnfiler Arbeit.
Sie s«är er die Partei und die KanAe ans dem Boden
de? Lm'ienkampfstandpunkteS stehende deutsche Acbertcr-
heMmmg gefördert hat, da ? werden die riächsten Fahre ,
dar Iverde« vor allem die nächsten StrichStagsivahIen
bsveistul
tttfc am Schlüsse deS Artikels -heiKt cs :

So hat der Mannheimer Parteitag « ach Zeder Ziich-
* hin t>-efr!iche Arbeit geieistet : mehr « sch, er kann
^ Marknein cm irrer Porteientloickllû g Helten . Wir
stn saht darch Parteiiagsheschimse programmatisch

ftslgelkgt das Maß innerer Einheit , das nuS ermög¬
licht. den Kampf gegen die Gegner geichlasten und mit'
Kezverheißender Krastentfaltung anfzunelmien. Ge -
selffchaften und Partei , sie werden einträchtig ,zu-

, jammeiil .ehcn in den bevorstehendenschweltii chäurpten ',
P« werden » cimeuillch bei der LeichSiagstnaU im Jahre' IMS dem gemeiniauwn meinte eine zersHmrüernde
Niederlage bereiten . Es gibt jetzt nur die eine Losung :
An die «rfcitl
Die Fränkische Tagespost bemerkt :

Her Parteitag hat da ? Gefühl der Genugtuung über
die getriftete Arbeit bei den Delegierteir, und, so hoffen
wir. die Befriedigung des arbeiteaderi Ätslles ous -

Mcm kann deir Parteitag einen Musterlongreß
n. hat er doch wehr gehalten, als mau von ihm
—ke. Rmr

_ ist es aber «eijcr aller .Ausgabe , da«
umzusetze», tvaS ll> Mauuhsüu unter Beifall

dkfcu,̂ was mit großen Mehrheiten beichlofieu
. r . Hier trift

_ au Stelle der ehrenvolle« ÄnfgaiE
^Delegierten die große, nie rnhenÄe Arbeit des
—einte« , das erst zur Tatsache werden lassen

3« 5 in deu Descliläsie»! und Äesvlntionen nieder¬
st wurde . _ Man wird da »nanchmal an Erlen und

iten cmftafen und sich vielleicht das eine- oder
—-ft sogen : viel leichter ist eS , Beickftüffe zu

^ s, als sie in die Tat wmMetzew Doch auch diesd. soll und muß geschehen, denn alle Kräfte der
haben sich engstem stuiknuMeuwirle-, ver-

, - DaS arbeitende Dairtschlanö erwartet einiges« wrächtliche« Znsammewvirlen oller im Interesse
- Ae âmteii

^ proletarischen Bewegung, der gewerk-
chen wie der politischen , Zugunsten des Be-

anwseS des Proletariats im Zeichen der
»wkratie .

Dolksblatt in Kassel schreibt :
sind der lieber,Zeugung , daß die grsße Mehr-« Arbeiterschaft, gleich un«, zufrieden sei« wird« r
^
Äannheirner Togiwg. In «icht mMzrider -

— Brrie ist in Maunhei « »vieder einmal doka-
tvchden , daß die klafferibewutzte Arbeiterschaft" V, Paß fie weiß, was ihr frommt sutb daß sie

JMetgt ist, den süßen Lackoho » feiwr „ guteni " zu folge«, die eifrig bomLht stad , d« ,be-
. .—r en“ Forderungsn der Arbeiter daimech zu fördern ,

Pf zioffchrn Partei und Gewerkschaft « ine« Keil
treibe , versuchen ,

BSchfifche Arbeiter -Zeitung ist von - em^
. des Parteitages ebenfalls sehr Pefriesigt .« aiichen Jahren habe keiu Partei -tag der

l-x » SozialdeWokratie so prächtige und wert -
? ? ebuiffr gezeitigt , wie die rote Woche in

t ataeu , tebenerweckeiSe« Ideen ist die Arbeiter-
befruchtet worden hanptfächltch i« zweierlei
Einmal ist das unendlich nächtige Er »" ÄSproblem mtf diesem Parteitage zum

^ ^ usale gründlich und rmifaffend zur BehandlungDas Jntereäe weitester Bollskrerse wird ge-
Schnlfrage und für die Aufgabe!: , die in

■ ^ ^ « terfamilie selbst errvachsen . Kampf gegen~
i»Tv : unf'.ei'i und den ReligivnSuiißbrcmch , von

h^ tige Schale erfüllt ist , Anwendung der
bkr Demokratie und d«S Sazialisums auf

ftr *1 Erfüllung der Jugend mit den Idealen
z ^ ,,"r nien ' chlicher Kultur — zu alledem angeregt^'vsen verbreitet zu haben, ist ein überaus

» -wertes Ergebnis des Parteitags,
e Bahn aber ist für 'die deutsche Arbeiter,
g geschaffen worden durch die H i n iv « g «

ung des Konflikts st offeS , der ftch•l Partei und Gewerkschaften gehSnst ^
^Tbannheiin ist der Wille zur Verständiguug macht-

gelangt. Auf die AuseineMer «
ke a*? '

*
ec ^CH Politischen Massenstreik , in welche

Aeiw, ^ ? r. *̂ rnÖe bet Beziehungen von Partei
'
ffu

einbezogen wurde, darf die deutsche
wahrlich stolz sein . Es war eiuf

eeiftig am höchsten stehenden DiS-
foem ,ui !jefel: Parteitage . Schon die polemische
den ^ äußerst erfreulich ab von der Art, ivie in

manchesmal unsere Diskussionen
»er z °°Q tn st"h- Fast allenthalben waren die“ ntr t * ’lMU* ö » F ouemycuücn roaren mt

uicht dem Vertreter einer anderen
bornherein die schlechteflru Piäne z«

^ ,Melmehr versuchte man, auch dem^ wNdviinsf ^ oresuuue man, « Uly oem
Ach. {* bes onderen gerecht zn werde» . Es zeigte
> ml * 0,11?" ' 1' * sachlichen Gegensätze keineswegs

?^ ^ruckbar waren , als es zuvor schien,"

Volkszeituug spendet dem
^ uicr Parteitag Lob und Anerkennung,

^ um -s
. sich m Mannheim allein handeln konnte ,der , Reiberei« ,, die sich ztoischen

rrrjchaftlrchen und de» politffchen Organisatiooen

der Arbeiterklasse allmählich eingestellt hatten . Da «
ist rn erfreulichein Maße gelungen, nicht mit irgend¬
welchen Hintergedanken auf einer von beiden Seiten

berat lveun die vorhanden gewesen wären , so lväre
eS nicht gelungen — , sondern weil das gemeinsame
Zeel die einen wie die andern zu gemeinsamer Arbeit
zwingt. Dieser Zlvang wird fich immer wieder g« lte»d
machen , auch wenn die getreunten Wege , auf denen die
gewerkschaftlichen und die politffchen Organisationenda« gemeinsame Ziel verfolgen müssen , einmal wieder
Irrungen zwischen beiden Teilen veranlassen sollten.
Diese Mglichkeit ist niemals völlig zu beseitigen, aber
durch die gegenseitige Brrständigung in Maunheun ist
sie auf absehbare Zett aASgeschloffea, und das genügt
vollständig . Bor allen Dingen bildet auch die Masse »»
streiksrage keinen Gegenstand deS Streites mehr ; fie
ist nach beiden Seite » so klargesterkt, sowohl nach der
Seite der Möglichkeit wie nach der Seite der Unmög¬
lichkeit, daß nur noch ein böser Will« sie verdrehen
kann, wie er weder in den Gewerkschaften , noch in der
Partei , dafür aber um so reichlicher unter den bürger¬
lichen Schwätzern vorhanden ist. "
Daß es die Leipziger Bokkszeitung iricht über

sich bringt , eineir Artikel über Parteiangelegenheiten
zu schreiben, ohne den „ Revisionisten" dabei eins
auszuwffchen , ist inan zu sehr gewöhnt, als daß es
noch auffallen könnte . Wan liest derlei „Liebens¬
würdigkeiten"

, wird aber längst nicht mehr der-
stimnit.

Das Hallenser BolkSblatt beinerkt :
, „Mit gerechter Genugtuung darf die dentfche Ar-

bei erklane auf die Tagung ihrer Vertreter in Mann-
heiMb üllcken. Ter feste Vorsatz , die störenden und
daS innere Parteilebes schädigenden Episoden letztver¬
gangener Parteitage unter allen llmständen zu ver¬
meiden , ist durchgeführt worden. Die .perlünlichenEm¬
pfindungen und Interessen wurde» der gemeinsamen
Sache «ntergeordnet. Nicht den Gegnern zum Gaudium,
sondern der Arbeiierklasie zum Vorteil sollte der Partei¬
tag verlaufen. Deshalb sagte sich jeder, was ver¬
gangen sei , müsse vergangen und abgetan bleiben Wer
geirrt und gekehlt habe, der solle und werde das in
Zukunft vermetden. Jedem wurde zugute gerechnet , er
habe geglaubt, auf seine Art das Jutereise der Partei
am besten zu wahren. Irrungen und leidenschaftlichen
Waüungen sei im hitzigen Strefte jeder ansaesetzt ;
nachträglich abwäge» zu wollen , wer sich dabei am
weitesten vergeffen habe, sei zwecklos. Das Proletariat
fordere gedeihliche Arbeit von seinem Parteitag « und
sehne sich nach sachlichen Beratungen und Beschlüssen."
Tie bürgerliche Press « ist mit ganz geringen

Nnsnahmen von dein Mannheimer Parteitag tm
höchsten Grade mib .' friedigt . Nur die Franks . Ztg .
gibt sich Mühe , ein von ihren : Standpunkt aus
sachliches Urteil zu fäüerr . ^ ie beinerkt in einem
Artikel vom letzten Freitag u . a . :

„ Der Parteitag ist einer der wichtigsten von allen,
die jemals abgehaltei, worden sind . Das kann man,
obgleich er noch nicht zu Ende ist, schon heute sagen .
Denn di« Debatten über die Hauptpunkte diese « ftoö»
gresseS, über die Fragen Massenstreik , Partei und G«-
iverkschasten. sind geschlossen, und das Ergebnis dieser
Debatten ist ebenso bedeutungsvoll lo e erfreulich,"
Am tollsten treibt es die Preffe der National -

liberalen und der Scharfmacher. Sie schimpft wie
die Rohrspatzen und mintni sich unfern Genossen
Bebel zur Zielscheibe der geniciusten und nieder¬
trächtigsten Angriffe . Geiwsse Bebel steht aber ,
auch uach dem Urteil aller ehrliche : : Gegner , so
tm'Nihoch über den Anwürfen dieses Preßgesindels.
daß man diesem zu viel der Ehre eriveisen toürde,
wem: man unsere Führer gegen solche Preßkosaken
zu verteidigen verstnhen würde . Wenn etwas be -
lvefft. daß der Mannheimer Parteitag ganz vor-
treffllche Arbeit geleistet hat , dann ist e§ das Wüten
unserer ärgsten Feinde.

Badifche Politik .
Einen antisozialdkmokratischen Geheimerlaß

des badische:: Dtmisters Dr . Schenkel veröffent-
licht die Mannheimer Volksstimme. Danach sollen
auf Wunsch dcö preußischen Kriegsnnnisteriums die
Amtsvorständc ausspionieren , welche Maßnahmen
aus Anlaß des Je n a e r Beschlusses betr . die A u f -
klärung der Militärpflichtigen über
ihre Rechte getroffen sind oder :wch werden bis zur
diesjährigen Rekruteneinstellung. Auch auf die Re-
krutenabschiedsfeicrn soll in dieser Beziehung ge¬
achtet werden. Der „strengstens vertraulich zu be¬
handelnde Erlaß " ist vom 22 . September 1906
datiert .

Wir werden den Erlaß morgen zum Abdruck
bringen .

Zum Kapitel : Einigung des Liberalismus .
Sehr ungehalten ist die Bad . Landesztg . über den

von uns gestern zitierten Artikel des Bad . Landes -
boten über die letzte Sitzung des engeren Ausschuffek
der nationalliberalen Partei . Die Bad . Landesztg .
gibt dem liberalen Bruderorgan einen ernstlichen
Verweis wegen der Neugierigkeit , welche der Lan-
dcsbote knudgab. Vertrauliche Besprechungen
der nationalliberaleu Partei gingen den Bruder
Deniokratzftüchts an . Dann fährt die Bad . Landes -
Mitnug fort :

In der . Politik ist das , so wenig wie in der
Schule, das Ideal des weifen und erfolgreichen
Pädagogen : eine überzeugende Aussprache ohne
verdächtigende Zkebentöne führt zweifellos sicherer'
zur Verständigung als eine Politik der journa -
uskischen Nadelstiche . Jedenfalls fordert der Block-
gedanke nicht , daß eine liberale Partei glattweg
Mer den Stock des Programnis einer anderen
Meralen Partei springt . Die Demokratie mag in
diesem oder jenem Punkt eine andere Stellung¬
nahme der nationalliberale !: Partei wünschen .
Aber auch diese hat derlei Wünsche an die Adresse
der Demokratie : iroch steht diese nicht einmütig
auf dem Standpunkt ihres Abgeordneten Storz in
Fragen der Kolonialpolitik und der San -
desvcrteidigung ; auch gegen die radi -
kaleTrenwungv » » Kirche und Staat ,

die in der Demokratie propagiert wird , herrschten
in nationalliberalen Kreisen gewichtige Be
denken . Radikale Grundsätze allein sichern
einer Partei rwch lange nicht den Rückhalt im
Volk . Gerade in Württemberg , dem einzigen
Bundesstaat , wo die Demokratie wirklich an erster
Stelle nnt die politische Verantwortung trägt ,
hat sie schon mehr als einmal Wasser in ihren
progronunatischen Wein geschüttet . Dort hat sie
kaum in ernsthafterWticht denErsatz der konfessio¬
nellen durch die gemischte Volksschule in Angriff
genomnien, geschweige denn die Trennung von
Kirche und Staat . Dort ist die Demokratie
stramm gegen die Zulaffung von Männerklöstern ,
dort stimmte auch ein guter Teil der demokrati-
scheu Abgeordneten für die Erhöhung der
Getrcidezölle und für die Einfüh r : : ng
der 4 . Wagenklasse — namentlich dos letzte
ist nach badischer Parteidoktrin geradezu eine
Sünde wider den heiligen Gcfft der Demokratie !
Es ist also kein Anlaß , die Leier des Bad . LaudeS-
boten auf einen allzuhohen Ton gegen die natio¬
nalliberale Partei zu stimnwn : daS liegt auch
nicht im Jnteresie des Blockgedankens .
Wir sind neugierig, was der Bad . LandeSbote

darauf zu erwidern hat . Jedenfalls zeigen diese
Ausführungen , wie weit die Einigung des Libera¬
lismus von der Illusion bis zur Wirklichkeit noch
entfernt ist . Die Demokraten müssen erst „national "
im Sinne der Nationalliberalen werden, ihre ivirt -
schaftlichen Grundsätze preisgeben , die Verpreußnng
der süddeutschen Bahnen fördern, kurzum natio -
n a l l i b c r a I werden, ehe sie als vollwertige
liberale Bundesbrüder anerkannt werden. O hei -
liger Bim -Bam ! Wer glaubt da noch an die
Einigung des Liberalismus !

Deutsche Politik .
Tie Nürnberger Streikjustiz

arbeitet unverdrossen mit Volldampf. Spitzbuben
und sonstige" Gesindel verursachen den Gerichten
zurzeit noch lange nicht so viel Arbeit, wie die
lieben Arbeitswilligen . Aus der Unmenge der
neuerdings verhandelten Prozeste feien zunächst ein
paar Nachspiele von der Schlacht des 21 . August
herauSgegriffeg, An jenem Abend kam der Ar -
beiter Eckardt vom Volksfest . Sein Heimweg führte
ihn über das „ Schlachffeld ". Er ger:et rmversthens
in einen Knäuel der von der Polizei verfolgten
Menschen nnd bekam einen Säbelhieb, der ihn
nicderstreckte. Er erhob fich, inn weiter zu gehen,
mußte sich aber schon nach wenigen Schritten
niederictzcn . Ein anderer Schutzmann scheuchte ihn
von da wieder auf, aber der elfte Polizist, der tven
Säbelhieb geführt, meinte, „ der habe seine Sache,
der werde schon von selbst weiter gehen"

. Das
regte den Verwundeten derart auf . daß er sich
einige Worte der Entrüstung entschlüpfen ließ.
Dafür eryielt er zu sevwn : Säbelhieb vom Schöffen¬
gericht noch Tage Gefängnis , während er tvegen
Znfamnwnrottung und Widerstands freigesprochen
wurde . — Am gleichen Abend befand sich der
Metallarbeiter Detzl auf dem Heimwege vorn
Volksfeste . Auch er geriet in dar Gedränge, wobei
er mit einen : Schutzmann zulammenstieß, gegen
den er in: Aerger ein« Aeußerung gebrauchte, die
ihm 3 Wochen Gefängnis eintrug.

Bein: Streik in der Vtechspielwarenindttstriesoll
der Bauarbeiter Westermeier zwei ISjährtge Ar¬
beiter und zwei Arbeiterinnen, die Streikbrecher-
dienste leisteten, beleidigt haben. Der Beschuldigte
erbot süh, zu beweisen , daß er zu jener Zeit unter
TagS überhaupt nicht in dküryberg war ; aber das
Gericht hielt sich eüüig an die Aussagen der Är - ,
beitswilligei: und beachtete das Angebot nicht. '
Der Angeklagte erhielt 15 Tage Gefängnis . —
Der Maurer Kaberg erhielt wegen Beleidigung
von Arbeitswilligen, von denen einer ihn zuerst
beschimpft hatte, 11 Tage Gefängnis .

Bei einer Demonstration der streikenden Maurer
am 8. August fielen aus der Menge gegen die ein-
fchreitendc :: Schutzleute beleidigende Rufe . Der
Taglöhuer Göfchel wurde als einer der Täter vor
Gericht gestellt . Der Schutzinann konnte aber nur
sagen , er habe „ gemeint", daß GöfchÄ gerufen habe.
Wegen der Beleidigung erfolgte Freisprechung,
wegen „ Gruppenbildung " wurde jedoch auf drei
Tage Haft erkannt. — Bein: Büttuerstreik rief ein
Streikender einigen Arbeitswilligen da? Wort
„Streikbrecher" zu. Er mutzte deshalb vor Gericht,
wo die Helden als Zeugen erklärten, sie seien „keine
Streikbrecher, sondern Arbeitswillige'". Urteil 8
Tage Gefängnis . — Bei einem Auflauf am 6. Au¬
gust wurde ein Schuljunge von der Polizei zur
Wache geschleppt. Aus der Menge ertönten Pfui¬
rufe . Der AuSgeher Kraus wurde mrS der Menge
herausgefischt und wegen Beleidigurrg vor Gericht
gestellt . Der Schutzmann will sich ihn ganz sicher
gemerkt haben, weil er ihm durch seine Helle Joppe
ausgefallen sei. Der Angeklagte erklärt« zwar , er
habe noch nie eine Helle Joppe gehabt, tut aber
nichts — Resultat 12 Tage Gefängnis .

9tun einige Beispiele , die beweisen , wie leicht¬
fertig viele dieser Anzeigen wegen Streilvergehen
zustande ka : ::en. Ei» Arbeitswilliger unterstand
sich , die Kinder der Arbestersrau Wunderlich zu
prügeln , weshalb ihm die Mutter in ihrer Em¬
pörung die Worte : „Lump, Streikbrecher ! " zurief.
Dadurch soll sie den braven Mann haben zwingen
wollen, sich dem Streik anzuschlteßen . Ztatürlich
mußte Freisprechung erfolgen. — Im Juli streikten
im „mcharteiischen " Generalanz . die Trägerinnen .
Der arbeitswilligen BrauerSfrau Erzberger liefen
die Kinder auf der Straße nach, wobei sie schrien :
„Streikbrccherin I " Ein löjähriger Lehrling erhielt
deshalb ein Strafmandat auf eine Woche Gefängnis .
In der Berufungsverhandlung wurde er freige-
fprochrn , weil ihm di« Einsicht der Strasbarkett

gefehlt habe. — Am Bahnhof Dutzeudteich hatte«
die Streikposten der Maurer den in einer Holz-
handliWg beschäftigten Taglöhner Dstrschädl öfter»
gefragt , ob er Streikbrecher sei. Er wollte die
Posten zum besten haben uud entgegnete jedesrnal,
er sei ein Streikbrecher. Dann ging er auf die
Wache und bat , nun: möge ihn vor Belästigungen
schützen . Der Schutzmann beeilte sich, gegen den ,
eben Posten stehenden Maurer eme gepfefferte An¬
zeige aufzusetzen. Auch hier mußte Freisprechun¬
erfolgen. weil die bloße Frage, ob jeinand einen
Streikbrecher mache , noch nicht gegen den § 158
der G .-O . verstoße . — Bein: Streik in der Blech-
spielwarenindnstrie soll der Arbeiter Winkler den
Vorarbeiter Kirsch als Lump , Schuft ec . bezeichnet
haben . In der Verhandlung konnte der Herr
Vorarbeiter nichts anderes auösagen , als daß der
Angeklagte geäußert habe , „da geht auch so einer ;
aber er habe sonst immer gehetzt " . In diesem
Falle mußte ebenfalls Freisprechung erfolge, : . —
Aus all den bisher verhandeltenProzessen ist noch
nichts von dem „ grenzenlosen Terrorisums " zutage
gekommen , der nach den Mitteilungen der bürger¬
lichen Blätter bei den Streiks in Nürnberg aus¬
geübt worden sein soll.

Kapitalistische „Entbehrungslöhue " .
Jtl welch wahnsinnig hohen Kapitalgelvinnen die

Anslieserung der Erdschützean die privatkapitalistische
Ausbeutung führt , zeigt der jetzt vorliegende Ab¬
schluß der Internationalen Bohr - Ge¬
sellschaft in Erkelenz über das Geschäfts¬
jahr 1905/1906. Rach einen: Telegramm aus Köln
weist er einschließlich des BortrageS e:nen R o h -
gewinn von 18 338114,15 Mk . auf. Der
sich nach den Slbschreibungen in Höhe von 2831850,69
Mark ergebende Reingewinn von 14 5Q32 # 3,4 &
Mark soll wie folgt verwandt werden : 5 000000
auf 50 © Praz . Dividende , 10834 « Ä,3© Mk .
auf den vertragsnmßigenGewinnanteil deS
Vorstandes . 120 000 Mk - Tcurtieme für den
Aufsichtsrat. 700000 Mk. Zuweisung zum Er¬
neuerungskonto , 1 000000 Mk. zur Bildrmg cines
Fonds , dessen Erträgniff« tm Interesse der Bean :ten
nnd Arbeiter Verwendung zu finden haben und
-200000 Mk. zu Gratifikationen. Der verbleibende
Rest von 6149 801,16 Mk . soll auf neue
Rechnung vorgetragen werden .

Die Gesellschaft hätte deinnach auch 1000 Proz .
Dividende zahlen können und hätte noch über ein»
Million , d. h. ruehr als ihr ganzes Aktienkapital
auf «eue Rechnung vortragen köm:en . Kanu ina«
sich noch wundern , daß diese Leute die gegen¬
wärtige Welt für die beste der Welten ansehen ? 1
Aber in diesen Zahlen enthüllt sich auch der ganze
Wahnsinn des heutigen Wirtschaftssystems , das
Wenigen MMouen in denSchoß torrst und Millionen
dafür darben läßt . Und der Staat unterstützt und
fördert durch seine verkehrte Politik diese gemein¬
gefährliche t?trichtunrsschöpstn :g .

Die letzte Rettung .
Unser Brannschweiger Parteiblatt meldet : Der

Gelegenheitsarbeiter Adolf Denker aus Tilsit, zur¬
zeit ohne festen Wohnsitz, trat auf dem Radeklint
an einen Schutzmann heran mit der Bitte ,
ihn doch zu verhaften . Auf die Frage nach
dem Grunde erklärte D . , daß er von Hannover
komme nnd sich die Füße wund gelaufen habe -, er
käme nicht mehr weiter . Als ihm der Schutzinan»
erklärte , daß daS zn einer Verhaftung «och nicht
genüge, vielmehr möge er, falls er kein anderes
Unterkommen finden fönne, in PslegehauS gehe«,
rief D . laut aus : „Verflucht ist der ganze deutsch«
Staat . . . (es folgte eine despektteclicheAeußerung
über den deutschen Kaiser)." Hieraus erfolgte so¬
fort D. 's Verhaftung .

Kommentar überflüffig.
Zum Kamps gegea de» Alkohol .

Da » Retchsversichecungsanft hat an alle deutschen
BerufSgenoffenschasten Anfragen darüber gerichtet ,
welch« Schritte sie unternommen haben, um dem
Mißbrauch gefftiger Getränke unter den Arbeitern
der ihnen nnterstellten Betriebe eutgegenzutreten.
Gleichzeitig werden die BerufSgenoffenschasten auf¬
gefordert, dieser Angelegenheit fortgesetzt ihr Augen¬
merk zn schenken.

Wege» Eattorndu «« einer Liutwarst — 1 Jahr
Gefän ««iS !

In Gerresheim , dem Reiche de« Glaskönigs Hehr,
traf eine» Abend« ein Handwerköbnrsche ein , der fei»
Hunger geplagt wurde, aber nicht im Besitz von Mittel «
war , ihn zu stillen. Er stieg bei 'einem Metzger ein und
entwendete dort eine Blutwurst . Bei dieser Ent¬
wendung , die sofort dem Polizeibeamten Westphal gr.
meldet wurde , sollen zwei Arbeiter aus Gerresheim
Schmier« gestanden haben. Das leugnen diese nnd er¬
klären übereinstimmend, zufällig zu der Zeit auf der
Straße gestanden zu haben, als der Handwerkebarsche
die Wurst nahm . Der Polizeibenmte erschien nachts um
2 Uhr in der Wohnung de» einen Arbeiter» und forderte
diesen, der im Bette lag , auf, ihm zu folgen . Dieser er-
widerte , er fühle sich dazu nicht verpflichtet , der Polizei,
beamte habe nacht« in seiner Wohnung nichts zu suche »
und solle sich beraukscheren. Der Beamte zog einen Re¬
volver. Um diesen rangen dann die beiden und ist e»
nur einem Zufall zu danken , daß die nicht gesicherte
Waffe nicht lo« ging. Durch einen Bewohner de«
Hause» ließ der Beamte dom nahen Polizeibureau eine»
Wachtmeister zu Hilfe herbeiholen. Mit vereinten Kräh¬
ten und mit Hilfe eines Polizeihunde» wurde der Ar¬
beiter dann zum Gefängniffe geschafft.

Mit der Affäre hatte sich dieser Tage die Strafkam¬
mer in Düsseldorf zu befassen , und zwar war de,
Handwerksbursche wegen schweren Diebstahl« angeklagt,
weil ai^ euommen wurde, er habe auch ein Stück Speck
stehlen wollen, sei aber bei der Aulführung diese« Dies »
stahl» gehindert worden und Hab» nur di» Wurst mitWv



postntcn . Den beiden Arbeitern wurde Beihilfe zur
Last gelegt, außerdem war der eine angellagt , sich der
Staatsgewalt widersetzt zu haben. Letzterer behauptete,
»an den Polizeibcamten mißhandelt und von dem Polt -
ßrihund fortwährend in die Beine gebisien worden zu
sein. Ter Polizeibeamte Westphal gab zu . dem Arbeiter
mehrere Schläge mit dem Revolver auf den Kopf versetzt
zu haben, auch sei er gezwungen gewesen , mit dem
Säbel „nachzuhclfen". Daß der Hund gebissen habe , sei
richtig, derselbe wäre noch jung und noch nicht „ abgcrich -
tei". Von Mißhandlungen im Gefängnis wußten die
Beamten nichts zu bekunden .

Das Gericht verurteilte den HandwerkSburschcn , der
schon einmal wegen schweren Diebstahl» vorbestraft war ,
im Sinne der Anklage zn einem Jahr Gefängnis . Einer
der angeklagten Arbeiter wurde freigesprochen . Der
andere , der bereit» früher mit der Polizei in Kollision
geraten war , wurde wegen Beihilfeleistung zu dem Dieb¬
stahl und wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt
zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein entsetzliches und unverständliches Urteil , bemerkt
dazu der Vorwärts . Selbst wenn der Handwerksbursche
außer der entwendeten Wurst noch ein Stück Speck an
sich nehmen wollte, liegt doch lediglich Entwendung von
Lebensmitteln von unbedeutendem Wert zum alsbal¬
digen Verbrauch, also kein Diebstahl, sondern eine mit
der Höchststrafe von sechs Wochen Haft oder 180 Mark
Geldstrafe bedrohte Entwendung vor. Und vollends
t Jahre 3 Monate Gefängnis wegen vermeintlicher Bei¬
hilfe zu der Entwendung der Wurst und einer Wider¬
setzlichkeit, zu der der Angeklagte sich offensichtlich be»
rechtigt erachtete! Der Polizeibeamte aber , der mit dem
Revolver und dem Säbel schlug und nicht verhinderte ,
daß der Geschlagene und von zivei Beamten Transpor¬
tierte von dem Polizeihund gebissen wurde — ist noch
ohne Anklage . Die Verwendung von Polizeihunden und
der gesamte Vorfall müssen weit uiehr zu Gewalttätig¬
keiten anreizen , als die direkteste Aufforderung zu sol¬
chen e» ermöglicht . Derartige schmachvolle Zustande
sollten jeden, dem noch ein Rest von Gefühl für Men-
schenwürde und Gerechtigkeit geblieben ist , anfeuern ,
durch unablässige Agitation und Organisation daS Ende
solcher Zustände zu beschleunigen .

Mietesteigerung .
Neben den LcbenSmittelPreisensind in den letzten

Jahren auch die Mieten beträchtlich gestiegen , vor¬
nehmlich in den Vororten der Großstädte und den
nahe bei diesen gelegenen , mit der Bahn leicht zn
erreichenden Kleinstädten. Nach der bereits mehr¬
fach erwähnten Statistik de§ Tarifamts der Buch¬
drucker. die sich auf Befragungen der betreffenden
Kommunalbehörden stützt, ergeben sich z . B . für
den Umkreis Berlins folgende Mietssteigerungen
für kleine nur auS einer Stube mit Kammer , Küche
und Zubehör bestehende Wohnungen :

1901 1905 Steigerung
in Prozent

Bernau i . M. . 180 165 37
Köpenick . . . 180 200 12
Friedenau . . 240 280 27
Rauen . . . 120 150 26
Oranienburg . 105 120 14
Spandau . 210 240 14
Steglitz . . . 230 270 17
Welßensee . 216 800 89

Daß in diesen Orten auch die Löhne entsprechend
gestiegen sind , kann nicht behauptet werden. Die
Verhältnisse drängen, mögen sich auch die HauS-
agrarier noch so sehr sträuben, immer mehr dahin,
daß die Stadtverwaltungen selbst den Bau billiger
Wohnungen in die Hand nehmen.

nürnberger Krawallprozeffe*
g. Vor dem Schwurgericht Nürnberg wird demnächst

der erste größere von den Prozessen, die auS den Er «
«ignissen im August hervorgegangcn sind, sich abspielen.
In diesem Falle handelt eS sich um die Affäre, bei der
der Streikführer Fleischmann von einrmDtreikbrecher der
llnionwerke durch drei Revolverschüsse getötet wurde.
Dieser Vorfall ist von der bürgerlichen Press« alö ein
krasse» Beispiel de» . sozialdemokratischen Terrorismus "

Sschildert worden, dir Streikenden sollten die über 100
ann zählenden Arbeitswilligen überfallen und derart

bedroht haben, daß die Niederschießung eine» Familien¬
vaters ein . Akt gerechter Notwehr" war . Ganze fünf
Mann hat man zusammengebracht, di« solch schreckliche »
«mSgeführt haben sollen . Sie sind vor da» Schwurgericht
»erwiesen und werden gegen Ende der zurzeit tagenden
Gession abgeurteilt werden. Ihre Namen sind : Konrad
Braun , Eisendreher, Beitengruber , Wohlleben, Müller
»nd Odörfer , dir letzteren vier sämtlich Schlosser . Sie
sind de» LandfriedenkbruchS und der gefährlichen Kör¬
perverletzung angeklagt. In der Verhandlung wird ein
mächtiger Zeugenapparat aufgcboten werden, der Staats¬
anwalt will, wie e» heißt, allein mit einem halben hun-

Im Königreich k)eyl.
Nachklänge zum Parteitag .

Bom Nibelungensaal zur Nibelungenstadt ! DaS
war die Losung, die am SamStag Abend in den
feuchtlauschigen Weinkneipen Mannheims auSge-
geben wurde . So mancher aus dem Norden faß noch
oa , der vorgab, den richtigen Zuganschluß noch nicht
gesunden zu haben . Der „Pfalzgraf " entführte
einige trinkbare Mannen in die rebenbestandenen
Gefilde seiner Heimat, daS Gro » derer aber , die
sich nicht trennen konnten vom Rhein, beschloß einen
Husarenritt in daS Reich der König- - er Lohgerber,
deS Freiherrn Dr . Heyl von Herrnsheim in
B o r m S.

Am lachenden GonntagSmorgen fuhr daS 500
Mann starke rote EinfallSheer vom LudwigShafener
Bahnhof ab , den Rhein entlang und durch abge¬
erntete herbstliche Felder . Die Vorhut bildeten 400
Sänger der Mannheimer Gesangverein«, und zwar
«nter Wendelin Weißheimers , deS be¬
kannten Komponisten, Führung . Am Wormser
Bahnhof , einem neuen romanischen Prachtbau , sah
man schon , daß WormS bereits unterrichtet war .
Ungeheure Scharen von Menschen erwarteten den
Feind . Neugierige Spießer , ebenso neugierige,
aber wenigstens hübsche Mädchen , elegante Bumm¬
ler, alte Mütterchen : in dichten Reihen standen sie
in und vor dem Bahnhof , und das dumpfe Gemur¬
mel kristallisierte sich immer wieder in die eine
laute Frage : „Welches isch er jetzt? " — Nämlich
Bebel ! Auf mannshohen Riesenplakaten batten
nämlich die Wormser Genossen Bebel, Singer ,
Stadthagen , Zubeil und Rosa Luxemburg mit auch
fßr blinde lesbaren Buchstaben als Referenten in
-er Volksversammlung im großen Tarten de- Ge-
werkschaftShauseS angegeben, aber die Rechnung
ohne die Wirte gemacht .

Dir Wormser Genossen haben gar leichtes Blutri eS als selbstverständlich vorauSaesetzt , daß, wenn
rufen , Bebel und sein Stab nicht zögere . Aber

dert Zeugen meistens Arbeitswilligen , nebst einigen
Schutzleuten, aufmarschieren. Unter den Zeugen soll sich
auch der Revolverheld Juliu » Thiel , der Fleischmann
erschoß , befinden ! Dieser Bursche , der in der Sache
die Hauptrolle gespielt hat , wäre wahrhaftig der richtige
Kronzeuge.

Gegen die auS Anlaß der Polizeischlacht, die sich
acht Tage später in der RcgenSburgerstraße abspielte,
Angeschuldigten schwebt die Untersuchung noch. Man
hat anscheinend noch nicht die genügende Menge Land¬
friedensbrecher beisammen, obwohl die Polizei damals
alle» , was ihr in die Finger kam , verhaftete nnd auch
nachher noch tagelang auf die Suche ging, wobei sie alle ,
die irgendeine Verwundung am Körper hatten , hinter
Schloß und Riegel brachte . Die allermeisten mußten
alsbald wieder freigelassen werden, denn man konnte
ihnen nichts andere» zur Last legen, als daß sie nicht
flink genug gewesen waren , vor der hauenden und schie¬
ßenden Polizei einen Borsprung einzuhaltcn . Sie wur¬
den meistens den Schöffengerichten zugcwicscn, denn wer
von der Nürnberger Polizei einmal verhaftet -ist , der muß
auch etwa» begangen haben. Eine große Anzahl solcher
Sünder ist bereits abgchandclt und in Ermangelung
eines anderen Rcate » , wegen Zufanimcnrottung zu ge-
ringen Geldstrafen verurteilt worden. Einen Tchwerver-
brecher vom L4 . August hat mau nachträglich noch ein¬
gesteckt . ES ist der Stcinhauer Konrad , der verwundet
in? Krankenhaus verbracht wurde und . von dort ins Ge¬
fängnis geschafft werden sollte , wobei eS ihm gelang,
zu entwischen . Jetzt hat ihn auf der Straße ein Gen¬
darm entdeckt und neuerdings verhaftet .

Hue der parten
8. V. Aue bei Durlach. Am Donnerstag Abend wird

Genosse Wuttke im Gasthaus zum Schwanen Bericht
vom Parteitag erstatten . Wir ersuchen um recht zahl¬
reiche Beteiligung seitens der Genossen . In den jetzt
regelmäßig alle 14 Tage (Donnerstags ) stattsindenden
Versammlungen werden politische Thema» zur Diskussion
gestellt , über die vorher ein Genosse einen kurzen Vor¬
trag gehalten. Ferner findet am Sonntag den 2 . Dez .
ein Lichtbildervortrag über Weltall und Menschheit und
im Februar ein solcher über Au» Nacht und Eis statt.

Wir hoffen , daß nunmehr di« Parteigenossen ein etwa»
regeres Interesse für die Partei zeigen und die Ver¬
sammlungen und sonstigen Veranstaltungen auch zahlreich
besuchen.

Weingarten , 1 . Olt . Am Sonntag , de » 7. Oktober,
hält Genosse Redakteur W e i ß m a n n anschließend an
die Mitgliederversammlung de» sozialdemokratischen Ver¬
ein » mittags 2 Uhr im Deutschen Kaiser einen Vortrag
über Darwin , seineTheorir und der Mensch. Zu diesem inter¬
essanten Vortrag sind alle Volksfreundlesrr und Freunde
unserer Sache mit dem Wunsch, auch die Frauen mitzu¬
bringen , frrundlichst eingeladen. (Siehe VereinSanzeiger.)

Die Gewerkschaften und die Partei . - Die
Frage , ob sich die Gewerkschaften Belgien» an die Ar¬
beiterpartei anschließen oder neutralisieren wollen,
wurde gerade in der letzten Zeit besonders aktuell. Von
den 1 268 000 industriellen Arbeitern Belgiens gehören
den Gewerkschaften an 94181 Personen ( sozialdemo¬
kratisch ) und 14 814 Personen ( katholisch ) , 34 863 Per¬
sonen ( neutral ) und 1688 Personen liberalen Arbeiter ,
organisationen . Bei den neutralen Gewerkschaften ist
wohl die Mehrheit der Mitglieder Sozialisten ; der neu¬
tralen Gewerkschaft gehören auch die Weber von VervierS,
die Glasarbeiter von Tharlcroi und zum Teil die Typo¬
graphen und die Diamantarbeiter Antwerpens an . JnBc -
zug auf die Taktik haben nun die Metallarbeiter an
ihrem nationalen Kongresse am lö . September einstim¬
mig beschlossen, daß der Klassenlampf sowie die Zuge¬
hörigkeit aller einzelnen Gruppen zur Arbeiterpartei
eine Notwendigleit sei. Der Kongreß des Antwerpcner
KrciscS hat sich noch bestimmter gegen die Neutralität
der Gewerkschaften ausgesprochen und verlangt , daß die
neutralen Gewerkschaften vollkommen einheitlich mit der
Arbeiterpartei zusammcngehen. Die Hauptbegründung
für diese neue Taktik war der Umstand, daß die englischen
Gewerkschaften, die sich über 100 Jahre neutral gehalten
hatten , nun auch die Notwendigkeit erkannt haben, sich
ohne Vorbehalt dem Klassenkampf anzuschließen.

« mttdschefliichc AkbritttttMMj.
Eine Metzgergehilfen -Bewegnng hat in Mann¬

heim wieder eingesetzt. Die Bewegung der verflossenen
Sommer » war ohne besonder « Erfolg« vorübergegangen.
Vor kurzem aber begehrten die Gehilfen des bedeutendsten
Geschäfts am Platze, des MetzgermeisterS A . I m h o f f ,
dir Durchführung wichtiger Grundforderunaen bezüglich
Arbeitszeit und Logisfrag « und ließen fich nicht mit einer
ihnrn angrbotenen kleinen Lohnaufbesserung abspeisen .
Der Zentralverbanb der Fleischer leiht den
in AuSstand getretenen Grbilfeti seine Unterstützung
und hat die Gesamtarbeiterschaft für di« Kämpfenden in¬
teressiert, insbesondere dadurch , daß er die Fabrikkantinen
und Restaurants bekannt gab, für welche Jinhoff liefert.
Die Innung hat indes beschlossen, daß ihre Mitglieder
während de» Kampfe » nicht an die Häuser liefern dürfen,

deren bisheriger Lieferant Jmhoff war . Die Süddeutsche
Fleischerzettung bemüht sich, di« Meister gegen di« Ge¬
hilfen zu Hetzen .

basische Qkronikr.
Pforzheim .

s. Oktober .
— Die Bewegung der Arbeiter in der

Pforzheimer Edelmctallindustrie hat in fast allen Jn¬
dustrieorten Wellen geschlagen . Nachdem die Pforzheimer
Arbeiterschaft nach langjährigem Schlafe erwacht und
kräftig ihre Glieder reckte , nachdem die Arbeiterschaft
von Schwäbisch -GmLnd und von Hanau diesem Beispiel
gefolgt war , treten auch jetzt di« Arbeiter der Edel-
mrtallindustrie anderer Orte in «ine Bewegung. So
wird au» Bremen berichtet : daß die Silberarkeitrr
der Bremer Silberwarenfabrik in Sebaldsbrück beab-
sickitig»» eine Verbesserung ihrer Lohn« und Arbeits-
Verhältnisse durchzuführcn. Statt daß sich nun aber die
BetriebSleltung mit der Tatsache der notwendigen Auf¬
besserung der Löhne abfindet, Ivie daS die Arbeitgeber
in den Jndustrieorten ja auch tun mußten, maßregelt dir
Fabrikleitung die Vertrauensleute und verschärft dadurch
die Situation ungemein. Roch vor Einreichung de»
auSgearbclteten LohntarifS wurde der Vertrauensmann
entlassen . Am 29 . September erfolgten Iveitere Maß¬
regelungen dadurch , daß 10 Arbeiter» kurzerhand gekün¬
digt wurde. Nun geht die Fabrikleitung auf die Suche
nach Arbeitern »nd die Jnseratenvlanta ^en

_
der bürger¬

lichen Zeitungen werde» höchstwahrscheinlich in den näch¬
sten Tagen Arbeitergesuche für eine große Silberwaren¬
fabrik bringen. Beacht « deshalb kein organisierter Gold¬
schmied diese Arbeitsangebote I JnkbcsonderS ist der Zu¬
zug von Silbrrarbeitern , Mrtalldrückern, Graveuren,
Schleifern, Polierern ic nach Bremen mit allen zulässigen
Mitteln streng fernzuhalten ; denn !vaSdi « Pforz¬
heimer Unternehmer bewilligen konnten , das können die
Unternehmer in der Edelmetallindnstrie auch in den an¬
deren Jndustrieorten bewilligen. Gehe deshalb niemand
nach Bremen !

— Das 3 Jahre alte SLHnchen de» Briefträgers
Ruvert Lacher machte sich in einem unbewachten Augen¬
blick am Gasherd zu schaffen. Der Kaffeetopf fiel um
und sein Inhalt ergoß sich über da» unglücklich« Kind .
Dasselbe starb nach schrecklichen Qualen .

Freiburg .
2. Ott.

— Der Stadtrat genehmigte laut Freib . Tagbl . das
generelle Vorprojekt zu dem neuen Schulhause in Zäh¬
ringen mit einem Kostcnvoranschlagevon 270000 Mk.

Durlach , 1 . Olt . In einer vom hiesigen Gewerk -
schaftskartell auf SainStag , 29 . September , abends ein«
berufenen Versammlung im großen Rathaussaale sprach
Herr M i e t h k e - Berlin über die Alkoholfragr. Die
Versammlung war leider seiten » der Arbeiter sehr schwach
besucht, dagegen bemerkten wir u . a. Herrn Bürgermeister
Tr . Reichardt und einige Grnieinderäte unter den
Zuhörern . Der Redner behandelte das Thema in etiva
t »/r-stündigen Ausführungen in interessanter und fesselnder
Weise . An der Hand von Abbildungen und Diagrammen
wie» er die physischen und geistigen Schäden nach, die
direkt oder indirekt durch den Alkohol verursacht werden .
Eingehend führte er die schweren Gefahren vor Augen ,
welche der Alkoholgenuß für die Kinder in sich birgt und
schloß mit einem beredten Appell an die Arbeiter, durch
Abstinenz diesen , gerade die Arbeiterklasse am schwersten
bedrohenden Gefahren entgegenzuwirken. Die nur kurze
Debatte bewegte sich im Sinne de» Referats . Der Kar¬
tellvorsitzende schloß hierauf die Versammlung, dabei der
Stadtverwaltung noch besonder» den Dank aussprechend
für die bereitwillige Neberlassung des RathauSsaaleS für
diese» Zweck .

Brötzingen , 1 . CP . Von der Güte de» Kaninchen -
ffeischrS scheint ein hiesiger Arbeiter überzeugt zu sein,
va aber das Züchten dieser Langohren Zeit, Geld und
Mühe erfordert, so machte er sich zur mitternächtigen
Stunde aus die Sohlen mit Sack und Schraubenzieher,
um möglichst rasch und billig in den Besitz des begehrten
Leckerbissens zu kommen . Gr wurde aber bemerkt , als
er gerade di« Türbänder abschraubte und mußte die
Flucht ergreifen, ohne seinen Zweck erreicht zu haben.
Da aber diese sonderbare Art , der Fleffchnot zu steuern ,
nicht den Beifall des betreffenden Besitzers fand, wurde
Anzeige erstattet.

— Bruchsal , 1 . Okt . Ein Rohling muß eS
schon sein und mag er gleich über seinem Namen die
Freiherrnkrone tragen , wenn er «S über sich bringt , ein
unschuldige » Kind mit dem Motorrad zn überfahren und
dann feige wie ein gemeiner Strauchdieb sich in die
Büsche zu schlagen .

Ein ganz ähnlicher Fall liegt hier vor. Am gestrigen
Sonntag Nachmittag machte der Reallehrer Zivi mit
seiner Familie einen Spaziergang nach Heidelsheim.
Unterwegs kam ein Motorfahrer , der nebenbei bemerkt ,
ein Freiherr sein soll und einem hessischen , wie man
sagt, dem 28. Dragoner -Regiment als Leutnant angehören
soll und überfuhr das 8 —9jährige Kind des Lehrer» Zivi.
Man braucht ja nicht SudermannS Ehre zum Exempel
nehmen, aber für einen Kavalier wäre eS nicht mehr als
recht und billig gewesen , abzusteigen und weitere Dinge
abzuwarten . Aber ! Stolz wie ei» Spanier oder aber
wie ein Feigling zog eS dieser . geadelte" MarSjünger
vor, im schnellsten Tempo von dannen zu ziehen . Schere
sich doch der Teufel um ein derartig hil,loses Geschöpf,
ein preußischer , äh, pardon rin hessischer Leutnant hat

e» kam anders , und daS ganz raffiniert zusam -
mengestellte Elitequintett sozialdemokratischer Be¬
redsamkeit stand in Worms nur auf dem Papier deS
vielbesprochenen Plakats . Des grämten sich aber
die blinden Hessen von WormS nicht sehr . „Du liebe
Zeit , wer wird 'S auch so genau nemme?"

Genosse David wurde trotz anfänglichen Wider¬
spruchs als August Bebel angesehen, und als die
Delegierten , von den Sängern getrennt , sich die alte
Nibelungenstadt ansahen, da tönte eS verstohlen Sü¬
den Hausfluren und Fenstern : »Biegst, deS i» der
Bebel," und der David glaubte eS schließlich selbst.
Nur einer, ein junger Mann mit seinem Schatz am
Arm , äußert « Zweifel. Da kam er aber schlecht an
bei seiner besseren Hälfte : „Du dumm' OoS " -
meinte sie — „ich bab 'n ja schun photographiert
geseh'n . Grad jo a Knebelbärtche Hot er." Wa¬
genau stimmte.

ES dauerte nicht lange, da waren von den Worm¬
sern die anaesagten Parteigrößen alle erkannt . Der
Redakteur der Mannheimer DolkSstimme stieg zur
Würde HagenS auf , natürlich nicht deS Nibelungen
Hagen von Dronje , sondern — BtadthagenS au»
der Mark . Die Brunhildengestalt der Gattin eines
Magdeburger Delegierten , wurde genau als Rosa
Luxemburg wiedererkannt : und her Schreiber diese»
fühlte sich durch die Wormser Massensuggestionplötz¬
lich als Zubeil . Nur für Singer fand sich keine
adäquate , gleich vollgewichtige Persönlichkeit, und
daS allein alauoten die Wormser, daß Singer nicht
gekommen sei . Dafür entschädigte sie aber der schön«
Prophetenkopf Dr . O u e s s e IS von Stettin , der
zur Hohe irgend einer exotischen Parteigröße avan¬
cierte.

So wanderten wir , durch den roten Feuerzauber
unserer Persönlichkeit beraubt und durch die Tarn¬
kappen der Suggestion zwar nicht unsichtbar ge¬
macht , aber verändert , durch die Ntbelungenstadt .
David batte schon ganz den weichen, gemessenen
Schritt Bebel- und ähnelte ihm immer mehr. Mr
grüßten den Dr . Martin Luther , der immer noch in
Erz gegossen dort steht und nicht ander- kann, und

erzählten ihm von der neuen Reformation . Das
begriff er aber nicht mehr und schüttelte unwirsch
den harten , eigensinnigen Baueruschädel. Dann
gingen wir zum Dom , deni machtvollen Baukoloß
mit seinem schwerblütigen Rundbogenschwung. Am
Portal , wo Günthers und Siegfrieds hohe Gattin¬
nen einander so bitterlich anhauchten, schnäbelten
zwei Tauben im Steinwerk des Türbogens und
zeigten, wie aller Hatz vergeht und nur die Liebe
besteht . Auf der stolzen Rheinbrücke , dem
Dreimillionenbau , sahen wir den Rhein seine grau¬
grünen Fluten dem Norden zuwälzen, und anstatt
der Rheintöchter grüßten Proletarier bei der Sonn -
tagSarbeit auf Schleppschiffen auS der Tiefe . Die
weiten Torbogen der gewaltigen Brückentürme
rahmten die liebliche hessisch« Landschaft ein, in der
die Jndustriedörfer mit HeylS Untertanenvolk lie¬
gen . DaS brachte dem Häuflein wandernder Auf¬
ruhrer wieder die Pflicht zum Bewußtsein.

Im großen Garten hinter dem Gewerk -
schaftShauS stand und saß, als wir ankamen,
eine dichtgedrängte Volksmenge, die den feurigen
Worten unsere» inzwischen eingetroffenen Drees -
b a ch regungslos lauschte . Don den Bäumen und
Dächern herab horchten sie, und der Herbstsonnen
schein übergoß daS farbige Bild dieser andächtigen
Rresenversammlung im freien . Zwölf- bis fünf¬
zehnhundert Menschen mögen es gewesen sein , die
auS der kleinen Stadt zusammengekommen waren.
Schon hatten die 400 Mannen Weißheimers dessen
stoßsichere, aufrüttelnde Kampflieder gesungen und
damit schon die Mauern de- Phlegmas in WormS-
tzericho inS Wanken gebracht , da stieg einer nach dem
andern der roten Husaren auf , und jeder führte seine
Klinge auf seine Art . David , der Hesse , sprach
zu seinen Landsleuten von den Nächstliegenden
Dingen , und sie verstanden ihn und jauchzten ihm
zu ; denn sie hatten am eigenen Leibe erfahren , was
<r sagte. Cm esse ! au» deS Reiche- äußerstem
Nordost führte die Zuhörer auf der MenschhettS
Zukunftshöhen auf dem Weg d«s Sozialismus ; und
st« fühlten , waS er au» übervollem Herzen sagte.

danach nichts zu fragen uud fuhr im schnellsten
den, Bahnhof Bruchsal ! Die heiligeNemesis trifft „ti -
trotz Auto , mitunter solch einen. ES ist der Bruchs,,»?^
Mannschaft gelungen, den fliegenden Leutnant nSuSrücken zu erhaschen . Der Beweis für fein 5
lichkeitsgcfühl ist dadurch um nichts besser geword

6 Ettlingen , 8 . Okt . In der Huttcnlreû ^
sind wieder Differenzen ausgebrochen. Unter h

tr
gäbe von BrbeitSmangel setzte man vier oraArbeiter auf die Straße . Zu diesem Vorgehenaber eine andere Triebfeder wie Arbeitsman»^anlaffung gegeben zu haben. Heute Abend
eine Betriebsversammlung noch des Näheren m» ®
Angelegenheit befassen . “

Mörsch , 2 Okt . Zu dem Automobil . »
ist noch nachzutragen, daß der Betreffende ein «121mit Namen Bett ist . Derselbe mußte sich in
heim von einem Arzt verbinden lassen , wo erwurde, dann fuhr er schleunigst wieder davon* Rastatt , 2 . Okt . Dem 60 Jahre alten ft,, ,
Wunsch in Bermersbach wurde beim HolffchüM '
einem rollenden Stamme der Fuß abgedrückt.ist gestorben.

— In Plittersdorf wurde das 2 ' /, Jahre a«. »Bertha Uhrtg von einem Fuhrwerk überfahren „1
tötet .
„ .7"

. ®“* 2V? Lahre alte Söhnchen de» streu»,RerS ,n Ottrrkdorf fiel in einen Kübel mit heiß-» ,und verbrühte sich derart , daß nach wenigen
'

der Tod eintrat .* Offenburg , 2. Okt . Von dem schlechten
unserer Gegend kann man sich einen Begriffs »wenn man erfährt , daß auS den Reben des St . ,Hospitalfonds in diesem Jahr , nur etwa 50 A,n.
(sonst 5—600 Hektoliter) erzielt worden sind.* Bom Bodensee , 1 . Ott . Die Obstprohu-
der Bezirke Lindau , Wangen, Wasserburg,
Ravensburg . Neberlingen und Konstanz beäbsichttM
Gründung eines großen Verbandes , dessendie Regelung der Absatzverhältnifle bilden soll,
demnächst stattfindende Vollversammlung wird ss»den bereits entworfenen Statuten für den neuen

”
befassen . Die Anregung zur Gründung eine»
Verbandes geht von dem Gutsbesitzer Oskar
Kaltenberg bei Tettnang aus .» Mannheim , 2 . Okt. Die AuSstelluv, '
I n d u st r i e b ö r s « , die mit der Mannheimer
läuinSauSstelluna im nächsten Jahre derb

'
werden sollte , wird nicht stattfinden , das
Zeit als zu kurz für die Vorbereitungen erwirken .» Waibstadt , 2. Okt . In Brritenbronn bran -
angefüllt« große Scheune nebst einem Anbau dem
Wirt Jakob Groß gehörig, nieder. ES soll Brandyyi
vorliegen und vernrutet man al» Täter einen «ntlof?
Knecht.

6emeitidezeitung .
i .w . Offenburg , 2 . Okt . Die Schullon,misst «,

faßte sich heute mit der Besetzung dreier Haup
lehrerposten an unserer Volksschule . T« fctf
von 30 Bewerbern auserkoren die Hauptlehrer Höf -
in Philippsburg und Wintermantel in Kaypch
Unterlehrerin S ch i l l i in Offenburg . Die von « ß
Hanpt- und Unterlehrern ringereichten Petition««

'

Besserung ihrer Einkommensverhaltniss« fanden
thische Aufnahme. Die endgiltige Entscheidung faft
Stadtrat .

Emmendingen , 2 . Okt . Auch hier wird deinn '
»ach Beschluß des Gemeinderats rin Seefisch,norkt
gehalten werden. Die Abgabe der Fische soll zum 1
kostenpreiS erfolgen.

Verfammlungsberleble.
Partei .

Grötzingcn , 1 . Okt. Eine öffeiitliche BolkSvers
lnng , di« von nahezu 200 Personen besucht war .
am Freitag Abend in der Bärcnhalle statt.
ReichStagSabg . S ch ö p f l i n au« Leipzig referierte
Welt- und Kolonialpolitik. Er behandelte die 7
Politik in , allgemeinen und die Erfolge der deut
Weltpolitik im speziellen und kam dann auf die Ko
Politik zu sprechen . An der Hand reichlichen
das ihm als Mitglied der Budgetkomnüssion des
tags zur Verfügung stand, führte er den Anwes ,
den wahren Wert und Nutzen, sowie die Schäden
Kolonien deutlich vor Augen . Reichlicher Beifall
seinen trefflichen Ausführungen. Bon der Di»b>j,
wurde kein Gebrauch gemacht .

T> Buseubach » 1 . Okt. Die von der sozial!
kratischen Partei aubrraumte Versammlung erst" '
eines vollen Erfolges . Der Adlersaal war bi«
letzten Platz besetzt und die Anloesrnben spendrt
ausgezeichnetenBortrag des Genossen Willi aufi
Beifall, auch eine schöne Anzahl DolkSfreund -ALe
wurde gewonnen. Eine rege Diskussion gab verft
lich Austlärung . Dies war in Busenbach die erste i
sammlung unsererseits feit 8 Jahren , in welcher Zeit
uns unser« noblen Gegner unmöglich machten, .
Saal zu erlangen , weil sie sich fürchten , un » Aug ii .
gegenüberziisteheii . Warum wohl ? Weil sie sich t#
Wahrheit fürchten . An die Bolksfreuiidlefer des t :
Ortes ergeht nun die Mahnung , ihre Zeitung fici ,
Agitation zu benützen in ihren Kollegenkrnsen .
ihr den Volksfreund durchgelesrn , so gebt ihn an
einen Kollegen weiter , damit auch dieser densel—
und nach lieb gewinnt und ihn schließlich für sich ,
bestellt . Einigkeit und Zusammrnhall ist die Pareb .
den Arbeiter, in diesem Zeichen wird er siegen.

„Zwei Stund ' könnt' ich dem zuhören" — sagü
stilles Mädchen mit feuchten Augen. Derb -f
ristisch sprach Anton F c n d r i ch , der Erzählek.
den Schwarzwaldbergen , von der Fellgerberei,^
man bejubelte seine lustigen Gleichnisse. «
lehrte Oskar Geck - Mannheim die Massen den

'-
gorischen Jmpere .tiv des Proletariats . Organ «,
euch ! Und eindringlich weckten die Genoss
D e u p e aus Essen und S ch ö n f e l d e r aus C
bürg die Frauen aus ihrer politischen Schläfn»

Hinaus in die klare Herbstluft rangen sich bi* -
zen Botschaften, und kein Wort ging verloren ,
war ein Zusammenklingen der verschiedenen ^
nerindividualitäten und eine dankbare Auf >"
lust bei den Zuhörern , wie eS keiner von unk
seinen , Agitationsleben getroffen. Der sonnige
mittag unter den herbstbnnten Bäumen des

"
ser GcwerkschaftSgartens wird allen unver
sein , die ihn erlebt haben . Hoffentlich werden -
den , Lederkönig Heyl , der angesichts teS -
Einfalls seinen Palast mit der ganzen FamM :
lassen hatte (ob er auch daS Silberzeug
konnte nicht eruiert werden) , noch Nachklänge -
Tages nicht vorenthalten werden.

Der Redner dieses TageS aber wartete ei-
erivartet köstliche Beschlietzung der schönen §>7
heimer Tage im allgemeinen und des Worms^
sarenritts im besonderen. In Osthofen , einer^

-
bahnstation unterhalb WormS, einem jener »
gen und anmutenden Marktflecken , wie eS ,
viele im Rheingau gibt , hat Ferdinand Lass
der Volkktribun , und später auch Richard
n « r , der Kunstrevolutionär , fröhliche Stur
elterlichen Hause des Genossen Wendelin -
mer verlebt , einer stattlichen Miible mit ein¬
fach gediegenen Wohnau» und einem Gart
alter schöner Bäume mit lauschigen Gebüsch
fast wild wachsenden Blumen . Wo länaS de»
bacheS Laffalle kurz vor seinem jähen Tode .
seine Nüchternheit nach einem heiteren Mahle
indem er sechsmal am äußersten Bachranv 7
ab balancierte ; wo Richard Wagner in einem



« üHaljelm , 1 . Cftocet . 8m gestrigen Sonntag
bter im Gasthaus zum Hirsch eine öffentliche BolkS-

Llammlung statt. Referent war Genoss , Hüber auS
«^ lsrutze . Die Versammlung war gut besucht, von un -

kLbr 130 Mann. DaS Theina behandelte die Notwcn -
der Organisation und die Einlegung von Ar-

M/, . .s,oen auf der Bahnlinie Rastatt —Oetigheim—Bie-
^ etm—Durmersheim—Karlsruhe .^

Eenosse Hüber erntete reichen Beifall. Wir haben
^ Abonnenten auf den Volksfreund und einige Mit-
^ der für den Wahlvrrein gewonnen.

Rus der Reiidenz>
* Karlsruhe. 8. Oktbr.

Die Berichterstattung über den Mannheimer
Parteitag

findet heute Abend in zwei Lokalen statt . Die Par¬
teileitung ist von dem Grundsatz auSgegangen, den
Genoflen in ausreichendem Maße Gelegenheit zu
«^ en, über die Ergebnisse des diesjährigen Partei -
frfli sich zu äußern . Es findet deshalb Versamm-
knna im Württemberger Hof und im Auerhahn

Da der 10. Wahlkreis in diesem Jahre drei
legierte entsandt hat , ist es möglich, nur Partei -
iSdelegierte über ihre Eindrücke in Mannheim

eren zu lassen . Ein zahlreicher Besuch ist des-
am Platze.

Die Kleischpreise nach den JubiläumSfestlichkeiten.
Nach den Angaben der Mctzgerinnung betragen
vom 1 . bis 15. Oktober :

Ochsenfleisch per Pfund . . . 84—88 Pf.
Rindfleisch , , . . . 80 - 84 „
Ikuhfleisch . , . . . 60—64 „
Kalbfleisch » » . . . 90—94 ,
Schweinefleisch . , . . . 90—94 ,
Hammelfleisch , „ . . . 70—90 „

Man kann nicht sagen , daß insbesondere Kalb>
« fl, Schweinefleischpreisc eine besonderen Abschlag
« litten hätten . Wir haben unS also mit den hoher
Dleischpreisen abzufinden. Die Jubiläumsschwär -
» er mögen gegen diese Jubiläumsbeigabe nicht-
ttnzuwenden haben, die konsumierende Arbeiter¬
schaft flucht einem System, das ihre Ernährungs¬
weise künstlich verteuert und sie zur Unterkonsum¬
tion von Fleisch zwingt.

Und die Herren Metzgermeister ? Nun , die schim-

ent auch — aber hinter dem Ladentisch , und lassen
, übrigen den Karren laufen . Würden sie mi!

etwa- Energie und Tatkraft sich der hohen Vieh-
pretfe wehren , dann hätten die Konsumenten leich¬
teres Spiel . So aber — bekommt man die Preise jo
bezahlt : wozu also sich in unnötige Erregung
bringen ? !

AuS dem Schmiedegewerbr.
Man schreibt unS : Der Schmiedemeister Christ¬

mann in der Markgrafenstraße 40 ist ein sehr noble,
Arbeitgeber . Trotzdem schon seit Jahr und Tag ii
Karlsruhe die lOstündige Arbeitszeit eingeführt ist
glaubte Obengenannter , für ihn sei dieses nicht ge-
phaffen. Das ging so lange gut , als cs ihm gelang« wrganisierte Arbeiter zu bekommen , die „zufrie-
den" mit diesen Zuständen waren . Aber sobald auch
diesen Arbeitern die Augen aufgingen und sie sich
ihrer Organisation anschlossen, wollten auch sie die
»rrungenschaften der übrigen Kollegen von Karls¬
ruhe für sich in Anspruch nehmen und verlangten ,
nachdem vorher die hiesige Leitung deö Schmiede¬
verbandes sich mit Herrn Christtnann in Verbin¬
dung gesetzt hatte — allerdings ohne Erfolg — die
Einführung der lOstündigen Arbeitszeit und Be-
«ihlung des Minimallohnes , wie sie der Tarif vor¬
sieht. Umsomehr , da sie nur täglich 10 Stunden be¬
zahlt erhielten und 10^ Stunden arbeiten mußten !

Aber weit gefehlt, wenn sie glaubten , der Herr
Thristinann würde seinem „Gerechtigkeitssinn" die

len Raptus vor Vergnügen als Fünfziger sich noch
auf den Kopf stellte und sich mit den Beinen freute ;wo neben der alten Mutter Weißheimers die
Lräfin Hatzfeld an der Tafel des kleinen,aber heimischen Speisesalons saß ; alles das er¬
zählte der 75jährige Weißheiincr mit seinem Schopf
doller Silberhaare wie ein Jüngling . Während
de- nicht nur mit launigen und ernsten Tischredenüber Kunst und Sozialismus , Partei und Menschen¬tum, sondern auch mit sehr edeln Tropfen gewürzten
Mahles zeigte Weißheimer die Plätze, wo im Jahre1864 Lassalle und Weißheimers Mutter saßen . Die
schon betagte Frau richtete mit nüchterner Bestimmt¬
heit an den genialen Gast, aus dessen politischen An¬
sichten sie nicht recht klug wurde, die Frage : „Nun
sagen Sie , Herr Lassalle , was wollen Sie denn
eigentlich? " Anstatt jeder Antwort nahm der immer
zu Kraftgenialitäten aufgelegte Gast die Gastgeberinwn den Hals , küßte sie auf den Mund , lachte laut

sagte : „Ach , Sic sind eine köstliche Fraul "
Einer der diesmaligen Gäste, der mit Lassalle sonst
uuhts geinein hat , als daß er auf dem gleichen
Platze saß , wie damals der große Mann , fühlt sichunter dem Verwandlungszauber des Tages so an-
gteckt von der Anekdote , daß er sich plötzlich als

stalle fühlte, seine keineswegs alte Nachbarin zurLinken plötzlich umarmte und küßte mit den eben
oe^ rten Worten : „Ach, Sie köstliche Fraul . . .

"
So verlief frei und fröhlich in gehobener Stim¬

mung an dieser historischen Stätte der Abend, und
wir in später Stunde dcni Dorfbach entlang

Ach die winkligen Straßen Osthofens dem Bahn¬
dos -«zogen , da hätte es des Geländers am Bach
wcht bedurft. Es hätte jeder die Lassallsche Nüch-«rnheitsprobe ablegen können . Jni Eisenbahnzuge
Png noch ein wahres Raketenfeuer von Witzen und
improvisierten Schnaderhüpferln los , und als wiralz die letzten Mohikaner des Parteitags unsere
^ achtquartiere aufsuchten , da hatte noch Jeder undJede Sonnenschein im Herzen, obwohl eS Mitter -
uacht war und die Sterne ob unfern Häupternlunkelten . . . . -ch .

Zügel schießen lasten und die Wünsche berücksich¬tigen . Am Montag Mittag , als die Gehilfen dieArbeit um halb 2 Uhr beginne» .wollten keine halbeStunde später wie sonst) , wurden sie , nachdem ihnenChristmann Vorhalt wegen des späten AnfangenSgeinacht hatte und die Gehilfen erklärten , aus wel¬
chem Grunde sie dieses täten , mit einer Flut vonBeleldigililgen überschüttet und sofort entlassen .Ein nobler Arbeitgeber ! Wir ersuchen , die Werk¬stätte zu ni e i d e n und Zuzug fcrnzil »
halten .

Tie Ortsvcrwaltung des Schmiedeverbandes,Zahlstelle Karlsruhe .

Für Arbeitgeberorgauisatione »
plaidiert der dieser Tage erschienerie Bericht der
Handwerkskainmer Karlsruhe . Er sagt u . a . :

Die günstige wirtschaftliche Loge äußerte ihre Wir¬
kung auch auf die Lohnverhältnissc. Die Löhne sindin allen Zweigen des Handwerks in die Höhe ge¬gangen, die teilweise durch friedliche Vereinbarung er¬
reicht, teilweise durch Lohukämpfe erzwungen wurden.Im Interesse der Arbeitgeber und Arbeitnehmer undder Erhaltung des Friedens zwischen beide » Teilenwürde eS liegen, wenn sich die Organisation der Arbeit¬
geber ebenso rasch entwickeln wurde, wie die der Ar¬beiter. Mit mehr Vorsicht würde einerseits in Lohn¬
kämpfe _ ringetreten werden und anderseits ivürde der
Abschluß von Tarifverträgen sich leichter bewerkstelligenlassen . Letztere sind, nach den Erfahrungen , die bisher
gemacht worden sind , ein gutes Mittel , den Frieden zuerhalten.
Auch die Arbeiter verhandeln lieber mit ge¬

schlossenen Organisationen der Arbeitgeber ; sie habennur zu beklagen , daß die Unternchmerorganisationen
sehr häufig ihre ganze Aufgabe in der Bekämpfungder Arbeiterforderungeu sehen.

Urber den Achtstundentag
lcitartikelte in der Bad . Landcsztg . der jungliberale
Stadtverordnete und Blechnermeister K i b y . Was
Herr Kiby in seinen beidenArtikeln verzapft , ist eine
spießbürgerlicheAuffassung, gegen die des längeren
zu polemisieren sich wirklich nicht lohnt . Wer be¬
streitet, daß es eine nach vielen Zehntausenden zäh¬lende Reservearmee von Arbeitslosen gibt, mit
dem kann man ernsthaft über solche Probleme nicht
diskutieren . Herr Kiby hat mit seinen Artikeln
zwar etivas bewiesen , nämlich daß der Liberalismus
auch bei den Jnnglibcralen ganz bedenklich ins
Wanken gerät , sobald es sich nicht mehr uni rein
politische, sondern um die ebenso wichtigen wirt¬
schaftlichen und sozialen Fragen handelt.
Herr Kiby möge , ehe er in breitester Oeffentlichkeit
sich als Lehrmeister in sozialen Fragen aufspielt , sich
doch gefälligst erst einmal gründlich mit der sozialen
Literatur beschäftigen . Ausführungen wie die,
welche er in der Bad . Landesztg . z>«m besten gibt,mögen vielleicht in einem Handwerkerverein Bei¬
fall finden, nie und nimmer aber bei Leuten , die
von solchen Dingen etwas mehr verstehen, als Herr
Blechnermeister Kiby. Der Achtstundentag ist und
bleibt eine Arbeiterfordernng von höchster wirt¬
schaftlicher, kultureller und sozialer Bedeutung , trotz¬
dem Herr Franz Kiby das nicht gelten lassen will.

Ausstellung zur Bekämpfung des Alkohols.
Die voni hiesigen Verein gegeir den Mißbrauch

geistiger Getränke veranstaltete Ausstellting zur
Bekämpfung des Alkohols im Ständehaus ist am
Tag ihrer Eröffnung von mindestens 700 Personen
besucht worden. Die Besucher erhielten einen tiefen
Eindruck von den ausgestellten Modellen , Präpa¬
raten und zahlreichen bildlichen Darstelllingen . Der
von der Charlottenburger Ausstellung hierher ge¬
sandte Anfsichtsbeamte Herr M i e t h k e gab in ge¬wandter Form vortreffliche Erklärungen . Da der
Besuch der Ausstellung sehr rege zir sein verspricht,wird eine Verlängerung ihrer Dauer geplant .

Bei diese,» Anlaß sei aus die am Mittwoch Abend
8 Uhr stattsindende öffentliche Versammlung des
obengenannten Vereins nochmals hingewiesen: es
wird dabei als Vertreterin der schweizerischen
Frauenliga gegen den Alkoholismus , F r a u A l i c e
H o f f ni a n n niit einer Ansprache besonders an
die anwesenden Frauen sich wenden.

Diebstähle vor dem hiesigen Landgericht.
Eine unverbesserliche Diebin ist die 28 Jahre alte

Dienstmagd Karoline Knecht auS Eberback. Trotz
ihrer vielen Vorstrafen kann sie es nicht lassen , sich an
fremdem Eigentum zu vergreifen . Eie war auch heute
wegen Diebstahls angellaat . Am 23 . Mai trat die Knecht
bei dem Blechnermeister Müller hier in Stellung . Roch
am gleichen Tage entwendete sie aus der WohnungMüllers und auS einem Schranke ihrer Herrschaft, der
im Dienstbotenzimmer stand, eine Uhr mit Kette, einen
Ring, zwei Röcke, einen Ueberzieher und noch einigeandere Kleidungsstücke . Mit diesen Sachen, die einen
Wert von etwa 200 Mk . besaßen , war die Angeklagte
schon in der Frühe des anderen Tages verduftet. Der
Polizei gelang eS bald , ihre Spur in Bruchsal zu findenund die Knecht dort zu verhaften . Von den entwendeten
Gegenständen hatte sie Uhr, Kette und Ring versetzt ;das übrige wurde ihr wieder abgenoinmen. Die An-
geschuldigte gab die ihr zur Last gelegt« Tat zu . Sie
wurde im Hinblick auf ihre vielen Vorstrafen zu 1 Jabr
Zuchthaus verurteilt .

Dem 35Jahre altenHausburschen Heinrich Weimer
aus Eisenbach waren verschiedene Diebstähle zur Last
gelegt . Er hat nach der erhobenen Anklage in der Zeit
von April bis Juni hier dem Wirte Lous in der Herren»
straße, bei dem er vorübergehend in Stellung war , einen
Rock, in dessen Tasche sich ein Ring befand, 11 Flaschen
Champagner, Eier und Butter , sowie einen Gummi¬
knüppel , und auS verschiedenen Neubauten in der Putlitz-,
Welzien -, Brauer - und Rooustraße größere, fürBlrchner -
arbciten dort lagernde Quantitäten Blei im Werte von
etiva 150 Mk. entwendet. Weimer leugnete die Dieb¬
stähle . Er gab nur zu, hier 29 Kilogramm Blei ver¬
kauft zu haben. Tr behauptete aber , daß er dabet im
Auftrag eines ihm unbekannten Herrn gehandelt habe.
Dieser Unbekannte sei in die Herberge gekommen , habe sich
mit ihm in ein Gespräch eingelassen und ihn gestagt,ob er etivas verdienen wolle. Er habe sich dazu bereit

erklärt und an verschiedenen Tagen von den : Fremden
Blei erhalten , welches von ihm für diesen verkauft worden
sei . Für jeden Gang habe ihm sein Auftraggeber 70 Pf .
befahlt. Trotz eifriger Reckercken gelang eS der Polizei
nicht, diesen Unbekannten zn finden . ES loar eben der
„ bekannte Unbekannte "

, >>er schon in so vielen Straf¬
prozessen eine Rolle gespielt hat und immer Ivieder dann
austaucht , wenn rin Angeklagter hofft, seine Situation
zu verbessern oder einen

'
Verdacht von sich abzulenken.

Die Tat . ivcgen welcher Weimer heute auf der Anklage¬
bank laß. war diesem wohl zuzutrauen. denn er ist schon
sehr häufig wegen Diebstahls und einmal wegen Straßen¬
raubs mit 6 Jahren Zuchthaus vorbestraft. DaS Gericht
erachtete auf Grund des VerhandlunaSergebiiisies Weimer
im vollen Umfang « der erhobenen Anklage schuldig und
verurteilte denselben unter Einrechnungeiner am 27. Augustvon der Strafkammer Wiesbaden gegen ihn wegen Be¬
trugs erkannten dreimonatlichenGefängnisstrafe und ab¬
züglich zweier Monate Untersuchungshaft zu 2 Jahren11 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und zurStellung unter Polizeiaufsicht.

Eine rückfällige Diebin wurde in der Person der24 Jahre alte» Dienstniagd Maihilde G o l l tz auS Krüthaus der Untersuchungshaft vorgefnhrt. Die Angeklagtestand schon wiederholt an der Stelle , an welcher sie sichbeute befand . Die letzte hier gegen sie ausgesprocheneStrafe hatte sie am 14. März d . I . verbüßt . Den ihrheute zum Vorwurf gemachten Diebstahl beging sie inder Nacht vom 8. auf 9. Juni . Sie machte damals miteinem ihr bekannten Herr » eine Droschkenfahrtdurch dieStadt und nach Beiertheim und enilvendete ihm den
Geldbetrag von 70 Mk. aus der Tasche . Das gegendie Angeklagte erlaffene Urteil lautete auf 8 Monate
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Von der Anklage wegen Betrugs wurde der ChemikerEduard Rudolf Emmerich Braun eis a» S Biugen frei-gesprochen . Er war beschuldigt , bier einen Zechbetrugbegangen und zwei Kellneriiinc » um kleinere Gelddarlehenbeichwindelt zu haben.
Eine Anklage Ivegen Diebstahls im Rückiall und we¬

gen Betrugs im Rückfall führte den Zuschneider KarlJulius Ulbricht aus Zwickau wieder einmal vor Ge¬
richt. Der Angeklagte , der vor kaum Jahresfrist einelängere Freiheitsstrafe verbüßt batte , entwendete imApril in Ludwigshafen seinem damaligen WohnungS-
gebe^ einen Havelock und eine Uhr mit Kette im Werte
Von 75 Mt . und verübte im Monat Mai hier eine Reihevon Logisschwindeleien , durch welche die betreffenden Ver¬mieter um 10 Mb 60 Pfg . , 3 Mk., 7 Mk. 50 Pfa . , 14 Mk.und 10 Mk. geschädigt wurden. Außerdem erschwindelteer sich eine Hose im Werte von 20 Mk. und einen Ruck¬
sack sowie eine Winchesterpistole im Werte von 35 Mk.Bei seiner Verhaftung gab der Angeklagte einen falschenNamen an ; er nannte sich Karl Schröder , um

'
zuverhindern, daß man das Bild seines recht getrübtenVorlebens aufrolle und seine Vorstrafen feststelle . Der

Gerichtshof erkannte gegen den Angeschuldigten unter
Anrechnung von 3 Wochen Untersuchungshaft auf 1 Jabr7 Monate Gefängnis, 3 Wochen Haft und v Jahre Ehr¬verlust.

Die Berufung der Schreiner Gottlob und JakobS ch w a r z aus Jspringen , die da? SchöffengerichtKarls¬
ruhe wegen Körperverletzung mit je 3 Monaten Gefäng¬nis bestraft hatte, wurde als unbegründet verworfen.

* Rach dem Staude vom 18 . Oktober wird dasneue Adreßbuch 1907 bearbeitet. Wir möchtendeshalb unseren Lesern raten , alle Aeuderungen ,die jetzt eintrcte» oder noch bevorstehen, in ö g l i ch st
umgehend der Redaktion , Erbprinzenstraße 10 , münd¬
lich oder schriftlich a n z u z e i g e st . Besonders Geschäfteund Vereine werden gut daran tun , ihre Einträge zu
vergleichen und evtl, richtig zu stellen . Außer den üb¬
lichen GeschästSstunden <8 —12 und 2—0 Uhr) Ivird dieRedaktion in den nächsten Tagen auch von 12—12 '/2 Uhr
zur Entgegennahme von Meldungen geöffnet sei».* Der betrogene Bäckergeselle . Am 27. v. M.
begegnete in der Kaiserstraß« einem zugereisten Bäcker-
bursche? . der Arbeit suchte, ein Unbekannter, der sich ihmals Bäckermeister Hildebrand aus Heidelberg borstellteund ihn für einen Wockenlohn von 10 Mk , bei freierStation einstcllte . Nachdem der Unbekannteerfahren , wo
der Arbeitsuchende zuletzt in Stellung war und noch40 Mk. Ersparnifle bei sich halte lud er ihn ein in eine
Wirtschaft und zahlte ihm ein Glas Bier und eine Zigarre ,woraus sich der angebliche Bäckermeister entfernte mit
dem Bemerken , er wolle bis zur Abfahrt noch einige
Kommissionen besorgen . Bald kam er ivieder zurück und
gab vor. jetzt habe er sein ganzes Geld. ouSgegeven und
könne erst in einer Stunde auf einer Bank Geld er¬
halten und damit die Reise nach Heidelberg keine Ver¬
zögerung erleide , möchte er ihm die 40 Mk. leihen, die er
ihm nach einer Stunde wieder zurückbezahlen lverde.Bis dahin möge er aber auf seine Rechnung gut essenund trinken. Nachdem der Bäckerbnrsche seine Erspar¬nisse hingegeben, stiegen ihm doch über die Richtigkeitder Angaben seines künftigen Arbeitgebers Zivcifel auf , ver¬
folgte ihn auf eine enhprechrndeEntfernung und als der
Bäckermeister in ein Haus in der Rittcrstraße eintrat und
lange nicht niehr herauskam, sah der Bursche nach und
stellte fest, daß da» Haus einen zweiten AuSgang hatteund er einem Bauernfänger in die Hände gefallen war .* Wetterbericht . Gegen den Kontinent herein ist
heute von Westen her eine tiefe Depression vorgedrungen.Da auch die im hohen Norden liegende Depression nach
Norwegen, Schweden und Finnland einen kräftigen Vor¬
stoß gemacht hat, ist im Norden und Rordwesten Europasdas Barometer erheblich gefallen. Die stärkeren Gra¬dienten auf der Nordsee und im Kanal haben stürmischeWinde zur Folge. Der hohe Truck mit mehr als 765
mm zieht sich als breiter Rücken von Rußland über den
größten Teil von Zentral -Europa nach Süd - Frankreichund Italien . In den Alpentälern trat schon im Laufedes Vormittag» Föhnlage ein.

Voraussichtlich « Witterung : Im Norden bedeckt, zeit¬
weise Niederschläge , Süden unter Föhn- Einfluß zunächst
noch warm, dann zunehmende Bewölkung.

Klus dem Reicbe.
LudwigShafen , 2. Okt . Die Eifersucht . Weil

der Taglöhner Joachim dem Taglöhner Gerlach die Ge¬
liebte abspenstig gemacht hat , versetzte dieser dem elfteren ,als er ihn am Montag in einer Wirtschaft traf , einen
Messerstich in die Brust, der Joachim sehr gefährlich zuwerden scheint. Er befindet sich im Krankenhaus . Ger¬
lach hat bereit» fünf Jahre Zuchthaus verbüßt und wäh-
rend dieser Zeit hat die Geliebt«, eine Kellnerin, da»
Verhältnis mit Joachim gehabt, das diesem so verhäng¬nisvoll wurde. Gerlach ist wieder verhaftet.

Landau , 1 . Ott . Selbstmord . In » Jenseits
befördert hat sich durch Aufhängen der seit drei Wochen
hier in Untersuchung sitzende 70 Jahre alte Gemeinde¬
diener Reinhard Lrbberz auS Jugenheim . Lebherz hatte
seine sinnlichen Gelüste an Kindern befriedigt ; er sollte
dieserhalb demnächst vor der Strafkammer abgeurteiltwerden. Jetzt hat er die? überstanden.

KakserSlauteru , 1 . Okt. Selbstmord . Vor dein
westlichen Eingang zum neuen Friedhof iourde gesternfrüh eine »innuliche Leiche mit einer Schutzverletzung am
Kopf anfgefund n . Der Verlebte, als welcher ein 62
Jahre aller Witwer von hier agnosziert wurde. soll seit
geraumer Zeit kränklich gewesen sein und dürfte auS
dieser Ursache auch den Selbstmord verübt baden.

Frankfurt a . M . , 2 . Okt . Dem Bankboten einer
hiesigen Bank wurde gestern Nachmittag im Rcichsbank-
gcbäude. als er a » der Girokasse beschäftigt war , eine
Brieftasche gestohlen , die folgende Werte enthielt : Eineis
Check über 5000 Mk. auf die Reichsbank , einen Check
über 7000 Mk . auf dje Frankfurter Bank, drei Scheine
ü 1000 Mk. und zwei Scheine ä 50 Mk. Bon dem Dieb
fehlt bis jetzt jede Spur .

— Eine junge Frau in der Falkstraße in Bockenheim
wurde gestern plötzlich geisteskrank . Sie warf alle Ein¬
richtungsstücke zum Fenster binau» . DaS zwei Monate
alle Kind konnte durch daS Dazwischenirete » der Haus¬
bewohner vor de», HinauSwerfeu gerettet werden. Die
Frau kam in die Irrenanstalt .

Hannover , 2. Okt . Heute Morgen 8 Uhr erschoß
sich auf der Bull ein etiva 23jähriger junger Mann
namens BrockS, nachdem er seine Geliebte, ein gleich¬
altriges Mädchen , durch zwei Schüsse getötet hatte .

Vermilcbles.
8 Erdrrschntteruiig . In Trabi » (Italien ) wurde

Dienstag Abend 7,15 Uhr eine ziemlich starke Erd¬
erschütterung verspürt, eine zweite leichtere heute
morgen 7 Uhr . Auch in Termini fand gestern zirr
selben Zeit ein starkes Erdbeben statt , ein anderes
heute morgen 4 Uhr . Dieses verursachte den Ein¬
sturz eines Hauses und einer starken Mauer . Die
erschreckte Bevölkerung flüchtete ins Freie .

8 Ein Straßenbahnwagen den Berg hinabgrftnrzt .
Durch das Umstürzen eines Wagens der elektrischen
Straßenbahn wurden auf der Strecke zwischen
N c w y o rk und ?) o n k e r s 6 Personen getötet
und 15 verletzt . Ter Wagen sauste einen steilen
Hügel hinunter , weil die Bremse versagte und
stürzte am Fuße des Hügels um. Der Wagen war
mit Frauen und Kindern dicht besetzt. Die
Schreckensszenen , die sich abspielten, bis ärztliche
Hilfe kani , waren fürchterlich .

Letzte port
Trr Kampf gegrn die Polen .

Posen , 3. Okt. In den letzten Tagen wurden
zahlreiche stürmische von Männern und Frauen be¬
suchte polnische Protestversainmlungen in Hohe-
malza , Kosten und anderen Städten aufgelöst, in
denen gegen die Einführung des deutschen Reli¬
gionsunterrichts Einsprache erhoben wurde.

Bergarbciter -AuSstaud .
Triest , 3 . Okt. Sämtliche Arbeiter der Staats -

bahnlagcrhänser treten in den Ausstand , falls bis
heute ihre Forderungen nicht bewilligt werden . Die
organisierten Hafenarbeiter erklärten sich mit ihnen
solidarisch .

Russische Revolution.
Ein Attentat .

B a t u m , 2 . Okt. Auf den Verwalter der hie¬
sigen Niederlage der Nobelwerke Hayer , der zugleich
schwedischer Vizekonsul ist, wurde heute ein Anschlag
auSgeführt , als er in einem Wagen die hiesige Vor¬
stadt passierte. Der Vizekonsul ist bereits seinen
Verletzungen im Hospital erlegen. Der Mörder
critkam .

Thron und Altar .
Petersburg , 2 . Okt. Die Synode forderte

alle Bischöfe auf , eine Liste derjenigen Geistlichen
anznfertigen , welche nicht mehr den Pflichten ihres
Berufes vollkommen Nachkommen und in der Er -
gebenheit gegen den Zaren nicht mehr zuverlässig
sind .

Rücktritt Stolhpins ?
Petersburg , 2 . Okt . Die Nachrichten von

einem baldigen Rücktritt Stolypins treten innner
bestimmter ans . Als zukünftiger Premierminister
wird nach wie vor der bisherige Gouverneur von
Finnland , Gerhardt , genannt . Mit der Einführung
der in Aussicht gestellten liberalen Refornien soll
am 17. Oktober begonnen werden .

Bauernrevolte.
Odessa , 2. Okt. Auf dein der Fürstin Wja -

zemsky gehörigen Gute Karhina im Kreise Bender
verbrannten Bauern 27 000 Pud Weizen . Auf dem
Gute Pentschewo im Kreise Tiraspol zwangen be¬
waffnete Bauern die Gutsbesitzer , ihnen 2000 Rubel
auszuzahlen und verteilten diese Summe unter die
notleidenden Dorfbewohner.

Sriefkskten der Redaktion .
Fr . 9t . , Wilferdingen . Nein , Sie bekommen di«

Unterstützung sofort . Wenden Sie sich an daS Bürger -
meisteramt.

Vemneanzctgcr .
Aue b. Durlach lSoz . Verein ). Donnerstag Abend

halb 9 Uhr im Schwanen Mitgliederversammlung.
Bericht vom Parteitog . Gäste willkommen . 3879.2

Ettlingeu . tSoz . W- HIverein ) Samstag , deu
6 . Oktober , abends 8 Uhr bei Traut , Rhein»
straße : Versammlung. Tagesordnung : Bericht von
der Generalversamniliing des 9 . Reichstagsivahl -
kreises (Genosse Maier ), Bericht über den Parteitag
( Genosse Wuttke ) Freunde unserer Sache sind will¬
kommen . Die auS der Bibliothekentliehenen Bücher
sind unbedingt mitzubriiwen. Der Vorstand.

Bruchsal . Mittwoch 3. d . M., Karte ll sitz UI , g im
Einhorn . Die Delegierten, sowie die VorstandSniit-
alieder der LrtSkrankenkaffe , werdenerlucht , sich pünkt¬
lich einzufinden. Erscheinen unbedingte Pflicht.

3875 .2 Der Vorstand.
Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬

artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A. Weitzmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag deS Volks»
freund Geck u . Cie ., sänitliche in Karlsruhe .

»
-*•■«* * . -

Om grtatw KätbtH sad frtKfi« M UtMlukr» JtreB» St gwchr. 21 to SstEcM
tfft <B«to «ovtafct « tritt t«t Ulan mB «tsM» Sri?«» ,cd« all <S««r Sri« »«cd» , ktlrcdlc ni
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Schafwollene «

Strickgarn
ist das beste für empfindliche Füße .
Läuft nicht ein u . filzt nicht. Äecht bet

L. & 8. ffreyfuss
Kriegstratze 8 , Ecke Kronenstraß«.

Verkaufsstellen sind durch Plakate
erkenntlich . 3754

Bulach .
Die Aussagen , welche ich gegen die

Kinder des Heinrich Diebold,
Schreiner von Bulach gemacht habe,
nehme ich als unwahr zurück.

Frau Marie Feininger.



Mittwoch feett 3 . Oktober, nachmittags 4 Uhr

Mittwochs -Konzert
veranstaltet von der gemimten Kopeke des .

Bad . Leib *Clreiisdie ^ eginent » ^ r . 109

tmier Leitmig ded Könrgt. Mufikdirektors Adolf Boettge .
» ; . . i - i ii . / Abonnenten 30 Pfg .
olnlTIU » \ Nichtabormeuten 50 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm lv Pfg.
Die Konzertaboimemerckskarten haben Gültigkeit

Die Cintrittskarteu berrchtigeu nur zum einmaligen Eintritt .

8884

ÄMldM. Nmii KnlSltzt
Mklkwoch Ven 3 . Okt ., abend - hakb 0 Uhr

Miiglirdkr-NelsmmluitSkN
dn Auerhahn , Schützeustraße u. Württemb«rKerhof,NH !andstr. 26.

- Tagesordnung : -

AkrütztttMrmgVgU §rMkLß« tttLs8 inMaMhem
Rcrererrten : Tis Delegierten Brond -Bruchfal. Kolb-KarlSruhe .

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen wir die Parteigenossen
für starken Besuch der beiden Versammlungen zu sorgen . *

Der Vorstand .

8890

DknWer Höhiilbeitn-NerdM
Zahlstelle Karlsruhe .

Die auf Mittwoch de» 3 . Oktober angesetzkr

Vertrauensleute -Versammlung
lann Nuistände halber erst am Mittwoch den 10 . Oktober statt finden .

Sie vrtsvsrwskttms.

Herbstfeier Pforzheim.
Die Kollegen, welch« mit der Nbrechnung ihrer Programme noch im

llückstaude sind .
'
werden dringend ersticht, längstens bis SamStag den

3 . Oktober , abends 6 —2 Uhr im Arbeitersekretariat , woselbst der
klassier anwesend fein wird, abznrrchrren . 2891

Die Kommtffion.

Beginn der Vorlesungen
am 22. Oklato ds Js. i* ftr technisckn Haehschiit Karlini «.

l.ed'Ms ffir das flntermster t98S | U,
t . Rechtswissenschaft . Bürgerliches Recht mit besonderer

Rücksicht auf die Bedürfnisse des Kaufmanns . Doeent ;
Herr Landesgeriehtspräsident Dr . Dorier , Karlsruhe .
Jeden Montag , abends präcis 8 1/* Uhr , erstmals am
22 . Oktober .

2. Volkswirtschaftslehre . Allgemeine Volkswirtschaftslehre ,
1 , Teil . Dozent : Herr Professor von Zwiedineck -
Südenborst von der technischen Hochschule Karls¬
ruhe . Jeden Dienstag , abends präcis S 1/» Uhr ,
erstmals am 23. Oktober .

3. Handelsgeographie Europas mit einschlägiger Waren¬
kunde . Doeent : Herr Professor A. Holz mann von
der O ’Realsehule Karlsruhe . Jeden Donnerstag
abends präeis S 1/» Uhr , erstmals am 25. Oktober .

4. Verwaltungswissenschaft . Deutsches Verwaltungsrccht
und Verwaltun ^ sorganisation . (Halbsemesterkura je ca.
2 Standen an o Abenden .) Dozent : Herr Professor Dr .
von Frisch von der Universität Bas ei . Freitag ,
28. Oktober , 2., 9., 16. u, 23. November , abends pttlcis
8 V2 Uhr .
Zum Besuche der Vorlesungen sind alle Kanfleote —

auch Frauen — berechtigt , die das 17. Lebensjahr vollendet
haben : eine entsprechende Vorbildung wird vorausgesetzt .

Ferner sind zum Besuch zugelassen : Lehrer . Studierende
der technischen Hochschule , Beamte wirtschaftliehar Betriebe
des Reiches , des Staates und der Stadt .

Ueber Zulassung anderer Personen entscheidet auf
■ehriftHeber » Antrag da» Kuratorium ,

Die Besuchgebühren betragen :
Für Angestellte und Studierend » der techn . Hochschule :

1. Für sämtliche Kurse - . . Mk. 12.—
2. Für einen SemesicrkuF » . „ 4.—
3. Für den Halbsemesterkurs „ L —

Für Angestellte , die Mitglieder des Kaufmännischen Ver¬
eins Karlsruhe E. V. sind , ermässigt sieh die Beeuehagebtthr
für 1 . und 2. um */„

Für Prinzipale , Direktoren , Prokuristen , sowie für Nicht -
kaufleufe :

1 . Für sämtliche Kurse . . Mk. 20.—
2. Für einen Semesterknrs . „ 6.—
3. Für den Halbsemesterknrs „ 8L—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung dar Baancbage-
btllir werden vom L bis 15. Oktober in folgenden Buchhand¬
lungen entgegenoramen .

A. Bielefelds Hoftmchfanndfang . Marktplatz :
Wffh . Jahraus , Ecke Kaiser- u. Waldhomstr.
E . Kondt , Kaiserstrasse 124
J . Links Bachhandlang , Kaiserstrasse 94

Karlsruhe , September 1906.

3882 das Kuratorium.
Oeffentliche Versteigferungf .

Mittwoch den 3 . », Donnerstag den 4 . Oktober , je vormittags
9 Uhr ». nachmittags 3 Uhr werde ich in Karlsruhe , Lnisenstr. 3t , irnS ^ «
trage des .Konkursverwalters § errn Moritz Seiferheld hier» die tut KoskurS»
maste des Konsumvereins Karlsruhe u. Uma . gehörigen Fahrnissedes KoirsumdereinS Karlsruhe u. Urne;,' ahlnrig öffentlich versteigern:

». Waren

Ladeueinrichtnngen bestehend aus je 1 Lodentheke , große« Regalen
mit Schubladen und Fächer , Mehl« u. Salztästen , Brotfchrönke, Efsia«

gegen bare
2

WtefyU u. Salztästen ,
gestelle mit 3 Fässer, Petroleum » u. Speisevlbehältrr , 5 einth. Schränke
5 Betten besteh , aus Rost , Matratze, Kopfkeil , Kiffe« und Oberbett , 9
Tische. 3 Stähle , Spiegel u. Nachttisch«, 1 Eisschrank , i Fahrrad , ea. 300
Liter Rotwein, 500 Liter Schiller und 800 Liter Weißwest», 33 kt . ovale
Fässer, 600— 1300 Ltr . haltend, 67 St . 15—90 Ltr. haltend sonne ver¬
schiedene Faßkager, 1 Weinpumpe , 1 Kork» u. 1 Kapfelmascht « , IFiltrier «
apparat , 1 Bierabfüllapparat , 1 Flaschenspülapparat, Verschiß
Brenken, Trichter u. Faßhahnen , Faßleiter , Zuber, Körb«,
Blechbüchsen . 2000 St . Bier«, 800 Wein« u. Kognakfleschen,
Probefläschchen , 3 einfpänner Pferdegeschirre. 1 Lribgeschirr, 4 ältere
Pferdegeschirre, Pferde« u. Wagendeckea, 2 Schubkarre«, 3 Schmiedböcke,
3 Ladeharken , 1 Pferd Wallach), 1 Pferd chraua» Stute ), 3 kleine
Pritscheuwagen u . dgl. mehr.

Die Ladeneinrichtungen kommen Mittwoch » * Uhr m »d die
beide « Pferde Donnerstags 2 Uhr zum NuSgebot .

Karlsruhe den L Oktober 1908.
Hnnpi , LerichtSdollztehrr.

ITC, ± fJULtlCt*
fleh Schläuche ,

Bkechenner u
in, 13 OOO St .

Bekanntmachung.
Die regelmäßige Einfchövnng der Ge¬

bäude zur Feuerversicherung betr.
In de» Monaten November und Dezember findet die regelmäßige

Ciufchäyung für die «stebäudeverfichernng statt . Die>e erstreckt sich auf
sämtliche in diesem Jahre ne« errichteten

'
sowie ans solche schon verficherte

Gebäude, bei Irelchen im Laufe des Jahres MertSerhöhmigen )durch Brr «
befferung, Anbau, Änfbau, Umbaus oder Wrrtsvermiuderungen Idnrch Ab»
bniw . Einsturz, Banfälligkeit) im Betrag von mindestens 200 3)11. ringt *
treten find .

Gemäß 8 21 Abchtz 1 und 2 des GebäudeverficherungSgesetzeS ist
die Errichtung von Neubauten, welche in diesem Jahre unter Dach gebracht
wurde» und fiud Sleuderunge » der erwähnten Art längstens biS zu« A3.
Oktober , we»m Neubauten aber noch nach dem 15 . Oktober unter Dach
gebracht werde« oder wenn Senderungen erst nach diesem Tage eintreten,
alSbald nachträglich bei uns anzumelden. AnSgeuommen find Neubauten,
welche bereits inrt augenblicklicher Wirkung versichert fiud .

Wir fordern daher alle Hauseigentümer , welch« hiernach solch «. Xrt «
zrigen zu erstatten haben, auf, diese rechtzeitig beim Stadt . Fenerverficher«
ungsburean skathaus 2. St . Zimmer 5g) einzurrichen. Die tlsterlaffnng
ist mit Geldstrafe bis zu 150 Ml . bedroht.

Karlsruhe den 27. September 1908 .
DaS Bürgermeisteramtr

Dr . H o r st m a n n . Weicher.

ist unübertroffen
dasM
das .

m dasM zu Mk. 1 .15
SJ dis «V w w \M
u das n ff » m
u das M ff n Ul
titi das n n ft 11
ui das w ti ff 81

o t I
werden durch Angabe von Rabattmarken aof alle I

[ Artikel mit Ausnahme auf Zucker und Kaffee !
unter Mk. 1 .00 per Pfund vergütet .

Filialen in Karlsruhe :
1113 Kaiserstrasse 112 $eke Mersto.} !
229 Kaiserstrasse 229 (Eäe lifsttlj

Filialen in Pforzheim :
5 S)eimlmgstrase 5

11 Wagnerstrasse 11
Ecke Wagner - und Bergstrasse (Wilhelmsh5be .)

Hnt mößl. Iiwmer
Arbeiter sofortan soliden

mieten.
Morgenfirefie 31 , 4. St .

z» der«
8888.2

Wäsch
laschen und Bügelnznm Waschen

genommen . Iran -1
ftrahe 21, Seitenbau .

wird an-
nck » Winter-

3449

OOOOOOOOOOOOgOOOO<
8 Wiftschaffs-Eföffmino und Empfehlang.
Q Mehre » usetien Freunden, Bekannten sowie einer verehr!.
X Nachbarschaft di« ergeben Mitteilung , daß ich «nterm

Heutigendie Wirtschaft itiQ '

Zur Stadt Waibstadt
Werderstraste 40

Weruoinmen mid eröffnet Hab« . Durch weine langjährige Tätig »
feit als Küfer bei den Firmen Jul . Ho« k und Friedr . Fischer u . Co. Q
verfüge ich über die Fähigkeiten, welche es niir ermöglichen , nur fy
stets das Beste zu dsrabsrckgeu. %ß

Empfehle ein ff. Glas Lagerbier ans d«r Brauerei Union , \
, reine , gut gepflegte Weine sowie vorzügliche Küche zu jeder ^
Tageszeit .

Indem ich den mich Beehrenden korilantefie Bedienung zu-
fichere, bitte ich ttni geneigten Zuspruch.

Hochachtend
Awreebt Surger » KSftr n löitt |

OOOOOOOOOOOOgQOOOOOOO

Mafis -Eröffnung und Empfehlung ,
Titl .

heutigem
ljhiblikum zur gefl . KeuntniSnahmr , daß ich unter

3870

Marienstvatze 59 -i»
Tazezier- u. Dekorafionsgesctiäft
eröffrrrt habe.

Ich halte mich im Renanfertigen sämtlicher Polster - u.
Dekorattousarbeiteu , Aufarbeiten u . Modernisiere « von
Polstermöbel » jeder Art, sowie Etnrichte « von Wohnungen
und Aufmache » von Vorhänge « uird StoreS re. bestens
empfohlsu unter Zuficherung solider «md billiger Bedienung.

Hochachtung S vollst

Karl & öhm , Tapezier u . Dekoreteur
langjähriger « ehilfe der Firm « Fr . Vuthörle

Ikiluvieirstr , 59 . Wohnung : Werderstkatz 45 .

4 H'l'erde-
ßaupttreffer

kamen aus der Engener Lotterte
an meine Iverte Kundschaft : Diese
Woche spielen : Zweibrücker und
KarkSrnher ä. 1 Mk . , ll Stück lv
Mark. Dann folgen Darnrstädter ,
stterliner und Dtrastburger zum
gleichen Preise . 3858

Oarl Qöts
Hebekstr . 11/15 , Karlsrnhe .

Sxistettz!
Personen au-s allen Gesellschafts¬

kreisen finden bei Fleiß und Aus«
douer lukratire Anstellung bei erster
Brrficherungt-geselluhaft. Itichtfach«
lente finden Lerückfichtigimg nnd tat¬
kräftige U'.ckerstützrmg.

Ojserten unter 3578 an Haasen -
stekn n . Vogler , Karlsrnhe .

Keitsmierein Kr Darlaeh
eed Umgegend
e. G . m. b. H.

Wir geben unseren geehrten Mit«
gliedern bekannt, daß die Rabatt«
marken des verflossenen Geschäfts»
jahreS mit Mitgliedsbuch in Couvert
in der Verkaufsstelle zur Berechnnna
abzag eben find . 3373 .3

Der Borstand .

Freiherg.
As^ßk ^kkkl Gr« r̂ tt^rst/l^
hält sich den Genossen und Kollegee
bestens empfohlen. 3674
Gute Bediermna. Mäßiger Preis .

Zschnkrstrnße 23
Eck « Marirnstraße ist ein gut möbk.
Mansardeirziumier mit schöner freier
Ausficht an einen soliden Arbefter
fo

'ort oder später billig z« ver¬
mieten . 3837 .2

RähereS ' im 2 . Stock links daselbst .

Stadt .
~

a Vom L Ibi bis 81. August :

Badaustalt
( Tierordtbad ) .

Sommer * uml Wiirtee geöffnet »
rl. August :

tob 7—1 Uhr otd «aehmittagt vo» */»*—Vj ® Uhr,
te» April and S«ptBmb«r:

lonmas vo» */.8—1 Uhr **3 uchmittaga von I/2 ® ^ Uhr.
1 . Oktobar bb 31. Märe:

mor|
k. ln de»

mo :
» vor» — - -

morgens von 8— 1 Uh* ond asehmlttags von */j *—* Uhr.
' KassenMUaw J#weUs Vi

* — ’- -

«T

f QWt TU» 7»o—» UÜT.
Stande vor de« angegeben «* ScUnsebadezelt «rvu » -ft »mn ««» »v. — - —tt SCUKHNHUlezelt«%

alwante WsxmeabKdw L and LL KL , BriufcKi-, Dampf bkdK A»
Ider aalt Massag« , Knrbtder alter Art , KoklenetoebMCT, elaktr. Wanarhliar ,

Dtaaayf- tatd Hetaataftkaaten hädar, Bahandlnng
' ~_ . KoUaaaftarebäcEer ,

am pneümst. and Heisslufürtrom -ApparaV

der BUm
(«BMchHataÜek Wlschaji

Fttr Bnrnclr nena ad* Aaakletdazaö« . . 111
, Etndar ebne , « « , «. »

Jahrea -Abonnament ihr Brwaafaama . . . . .
. » « Kinder .

fkhwhunttterriekt fürBnraebMn* 10 MM
Ktarihe ÖMM

he Bdwl att - «nd’
bttttapf bäder srnit Wiaehe) :

Betaaluft- muk Dampfbad L KL «
. & . U. ^lL . . . . . . .

Elektr . Iiahtbad , ainfarii .
, , „ mit Bwtrehlong . .

«» Wanrabldor Mk Wftaehe ) ;
Wannenbad LKL . . . . . . . . . . . .

, KE . . . . . . . . . . . .
Kohleaaäarabad . . . . . . . . . . . . .

ck. Karbttdet (mit Wiaeke ) t
Ein HalbuM ^ Sitabad, Fuubad, Doacke oder Ah>“Sf ■

reibung aM, . .
Tageskarta m allem verordnata »

daran , (dafaahaa MaaaierongM
Eriaalaltatram -Apparat giltig . .

AilgeaMia» KflraarmaMag» . . .
Wwunu .

inng am paaaanat. Apparat . .

and für

Snzsia Im Aboa
10 BadesckL
i UO—*99

29.—
1ÄJ50

5 Bades
Jb—■ fc—
ISO «.BO
ISO 11.—
g.— HL—

10 BAdar
—.85 7.-
- AO 1z1 -

- A» —

ü iz

100 Bidet
Jt4

iSr

{Me Anstatt hkoihtz am Neoiahrttaf ,
•«■■tag, rronlrirhni — ög and ChristUg
aftaktg , Pfingstmontag Stefan»tag and
■ fMOhlossen.

AemerkuRg .
Ckarfirsttag, Oi

wtlursad das gaases Ti
astnaeht-DtMi

DM ÖO
NaekaiKtagi

Zur Benfitsng der Bftder dereh Fruai Mad vorgeaebea I

a. Für das SehorimiabJtd jadoa Wocheatag T.K 9—11 Uhr ud am Moaiag . Ditas -
tkmaeratag « 2 Fretaag Kt Ale ot , towia am FraMag

«w. ree 9—9 Uße. . . . _ . _undfbaad voe 9—ft,9 ühr, beaw.
fir HelHUfl and DamifbUt

Mittwoch 71f . und Freitag HJa.
a WanreaHder werde» sa dar

gegeben.
d SS die Kor Adder jedem We «kentag V.M. 9—11 Uhr and ILM. von ‘̂ 3—V,ö Uhr

■ wBaaeh « im Badgebftuds and das Hitbringem vom Mauden dahla ist nat »mft ,

elafctr .

BadsesH

Liektbftdes Mentag

Fraaaa und Mänsar

Verloren
wurde am Sonntag Morgen de»
28. September in der Zeit von 9 —19
IlHr auf dem Wege von Forchhri»
bis $irc Markgrafrnstraß « et»
schwarzes Mäp >>chen . Inhalt Ver¬
bandsmarken und eine Radfahrer«
karte Pslizci -Rr . 1W8S .

Der ehrliche Finder wird gebeten ,
dieses Niarkgrafenstraße 20 ! gegen
gute Belohnung abzugeben.

GSchlkhem
werden fortwährend ««gekauft .

Mhrwgrrstrrtze 88 .

luder gute Badenser
| k»ufe wenigstens eilt Los der

8rossen JiiiMM
iiffjnni 6 . » tofcfr tdvv

IBaar Geld
för «AiBtL Gewinne mH 90 % J*

3918 6ewim zn , f, W.

80 000 Mark
Haaptrewhane

Mark
Mark
Mark
6sw .
ins .
Mark

ÄQOvo
10 000
5000
3016

45000
, . __ f 11 Lose 10 Mk.
LOS 1

l M Pflr«
empfisht das Genaral -Debit

, Stflnner , SSSÄT7«.
*4

11» Karlsruhe : Oarl GSta ,
I Hebelstr. 11/1A EL llejle .
Jeschw . Moos. Ohr. Wieder

StandeSb«ch- A«9»Sgs des Otsdt
D «»l>

tilg »
Och

ch » acketthausch

Sdsitis :
21. Eept . : Paul

Joses Nied, Wirt , l
B. Wilhelm Heinrich
Schriftsetzer. 28. : Marte Luise,
Paul Wich. Bru no Lensch , Sergeach-
27. : Magdale «« Wilhetn»« «, B.
Eisri«, Mechaniller .

Eheschkießungenr
27.

verw.
und
verro.Stickeri« ».Kausbmre» (Bayer

» sdesftller
» . « ept .: « of« Hedwig. Da

Le« Bferrer , Waures. 2 %
alt . 29. « ch

'

Mädch« , « at
kküdeh stuhrmeuu».
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